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72. Jahrgang 


Donnerstag, 20. April 1933 
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Der japanisch-chinesische Krieg 


Japans Vormarſch 


KRuſſiſche Note an Japan 


Die Japaner haben ihren Vormarſch nach 


rdchina mit großem Erfolg fort⸗ 
Der wichtige chineſiſche Hafenort 
apanern be⸗ 
teits in die Hände gefallen. Die japaniſchen 


Burst. 
ſchinhuangtau iſt den 


ruppen haben außerdem bereits ein Gebiet 
in einem Ausmaße von 250 Quadratmeilen 
Nnerhbalb der Großen Mauer 
ngenommen. Dieſes Gebiet, das die Form 
eines Dreiecks hat, grenzt auf der einen Seite 
an die Große Mauer, auf der anderen an 
3 und auf der dritten an den Lwan⸗ 
ub. 


Ein erhebliches Gebiet ift von den Japa- 
nern ferner entlang der Peting— M ut- 
den⸗Eiſenbahnlinie beſetzt worden. 


In Tſchinhnangtau und dem ebenfalls am 
Meer gelegenen Ort Peitaiho find örtliche 
Selbſtverwaltungen errichtet worden, die 
don China völlig unabhängig find. 
Im gegenwärtigen Augenblick ſetzen die 

ner ihren Vormarſch auf die Stadt 
Lwantſchau am Qwan⸗Fluß fort. 


In dem Gebiet zwiſchen dem Lwan⸗Fluß, 
der Großen Mauer und dem Golf von Liau⸗ 
tung find. durch die ſapaniſche Beſetzung 


Rusgebehnte engliſche und amerikaniſche 
Intereſſen in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 

. Es befinden fi hier die Kailan⸗Berg⸗ 
Werke, die ſich zum größten Teil in engli⸗ 
chen Händen befinden. 


In Tſchinhuangtau haben amerikaniſche 
n große Beſitzungen, wäh⸗ 
tend ſich außerdem dort zahlreiche amerita- 
niſche Miſſionare befinden und auch Schulen 
unterhalten. Eine amerikaniſche Miſſionar⸗ 

e, ein Krankenhaus und eine landwirt⸗ 

T Station befinden ſich auch in dem 
Ort T changli, der ebenfalls von den 
; rn eingenommen wurde. In Peitaho 
ft ein Lager für amerikaniſche Marine- 
ſoldaten untergebracht. ; 


Angeſichts des Vormarſches der Japaner, 
der bisher ohne erheblichen chineſiſchen 
Widerſtand vor ſich ging, befürchtet man in 
Peking und Tientſin eine baldige Bes 
ſetzung dieſer beiden Städte durch die 
japaniſchen Truppen. In beiden Städten 
herrſcht der Belagerungszuſtand. 

Aus den von den Japanern eingenomme⸗ 
nen Gebieten und den von japaniſchen 
Truppen bedrohten Diſtrikten ſind in größ⸗ 
ter Eile die dort lebenden Europäer, vor 
allem Engländer, Amerikaner und 
auch Deutſche abtransportiert worden. 


Moskau, 18. April. 

Nach einer amtlichen Mitteilung hat der ſtell⸗ 
vertretende Außenkommiſſar dem japani⸗ 
ſchen Botſchafter eine Note übermittelt, in 
der gegen die Verletzung ruſſiſcher 
Intereſſen Einſpruch erhoben wird. 

Durch die Unterbrechung des direkten 
Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Rußland und 
dem Fernen Oſten ſei Sowjetrußland großer 
Schaden entſtanden. Ruſſiſche Transport: 
güter ſeien von den a na Behörden 
beſchlagnahmt und ſowjetruſſiſche Birs 
ger in japaniſche Gefängniſſe ge: 
bracht worden. Dieſe Lage müſſe als ges 
fahrvoll bezeichnet werden. Die japa⸗ 
niſche Regierung wird gefragt, ob ſie ihre 
Friedenserklärungen aus dem Vor⸗ 
jahr aufrechter halte, oder ob fie ihre 
politiſche Anſicht geändert habe. 


Das japaniſche Vorrücken 
auf Peking 


Peking, 18. April. Infolge des japaniz 
ſchen Vorrückens mußten die zwiſchen 
Tientſin und Tſchinwangtao gelegenen 
Kohlenbergwerke der Britiſch Kailan Mi⸗ 
ning Adminiſtration geſchloſſen werden. 
Ba auf be wohlhabende Chineſen befinden 
ch auf der Flucht nach Süden. 


Urteil im Moskauer Prozeß 


Gefängnisſtrafen 


Moskau, 19. April. 


Im Moskauer Sabotageprozeß wurden 
don den engliſchen Angeklagten Macdonald 


zu 2 Jahren, Thornton zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
verurteilt und Gregory freigeſprochen. 


ngeflagten wurden 
Landesverweiſung verurteilt. 


übrigen britiſchen 


Die 
Si — san * ver: 


10 und 1% Jahren Freiheitsentziehung. 


jetunion.) 
Saborage-Prozeh wird feſtgeſtellt, daß während 
vier Reihe von Jahren in großen Kraftwerken 
Sowjetunion jyfrematiih Sabotageakte 
kommen ſeien, die die Werke auf mehr 


— wenige lange Zeit außer Betrieb ſetzten 


Uri 


Naasteangefteüten der Kraftwerke 


ein 
Metropolitan Vickers operiert. 


deder 


zwiſchen 


Moskau, 19. April. (Telegraphen⸗Agentur der 
In der Urteilsbegründung im 


ihre Leiſtungsfähigkeit herabminderten. 
kos der Beſchädigungen fei die Tätigkeit 

terrevolutionärer Gruppen geweſen, die aus 
A beitanden 
ten. Dieſe wieder hätten gemeinſam mit 
fi igen Angeſtellten der engliſchen Privat- 


Gerichtshof ſtellte weiter feſt. daß unter 
* Angeſtellten der Metropolitan Vickers, 
dornton eine führende Rolle bei der Aus⸗ 


führung der Vergehen geſpielt habe. Unter 
ſeiner Leitung hätten Ingenieure und Mon⸗ 
teure der Firma ihre ſchädigende Tätigkeit in 
den einzelnen Kraftwerken betrieben. Durch 
dieje Perſonen fei Thornton auch mit konter⸗ 
revolutionären Gruppen von Sowjetangeſtellten 
in den Kraftwerken in Verbindung getreten. 
Thornton habe auch Staatsangeſtellte 
beſtochen, damit ſie verbrecheriſche Handlun⸗ 
gen begingen, und er habe ſich mit Militär⸗ 
ſpionage auf ruſſiſchem Gebiet beſchäftigt. 

Dem Bevollmächtigten des Moskauer Kontors 
der Firma Metropolitan Vickers. 
houſe, fei die Schädlingstärigkeit Thorntons 
bekannt geweſen. Monkhouſe habe an der Be⸗ 
ſtechung von Staatsangeſtellten der Kraftwerke 
und an der Verheimlichung von Defekten der 
von der Firma Metro Vickers gelieferten Ein⸗ 
richtung teilgenommen. Die Vollſtrecker der 
Schädlingsaufträge Thorntons feien Macdo⸗ 
nald, Nordwall, Cuſkney und Oleinik geweſen. 
die Havarien organiſiert. Defekte an den Ein⸗ 
richtungen verheimlicht und geheime Militär⸗ 
nachrichten geſammelt hätten. 


Im Urteil wird ausgeführt daß die der 
Schädlingsarbeit überführten ſtaatlichen Sowjet⸗ 
angeſtellten als Vertreter ihres Vaterlandes 


gegenüber 


Mont: | 


größere Verantwortung hälten als die 
Angeſtellten eines Privatunternehmens. 


Den ausgewieſenen Engländern Monkhouſe, 
Nordwall und Cuſhney wurde die Einreiſe nach 
der Sowjetunion für fünf Jahre verboten; 
die Verurteilten ſind verpflichtet, die Grenzen 
der Sowjetunion im Laufe von drei Tagen nach 
der Urteilsfällung zu verlaſſen. Allen zu Frei⸗ 
heitsſtrafen Verurteilten wird die Unter: 
ſuchungshaft angerechnet. Das Arteil iſt end⸗ 
gültig und unterliegt keiner Appellation. 


die Moskauer Urteile 
und die engliſche Oeffentlichkeit 


London, 19. April. Das Moskauer Arteil 
gegen die engliſchen Ingenieure wird bereits 
von einer Reihe von Blättern eingehend be⸗ 
ſprochen. Faſt einhellig wird feſtgeſtellt, daß 
das l leichter ausgefallen 
bie als urſprünglich angenommen wurde. Ueber 
ie Beweggründe, die hinter dieſer Tatſache ge⸗ 
ſetzt werden, gehen jedoch die Meinungen aus⸗ 
einander. 

„Morningpoſt“ erblickt in der Milde einen Ve⸗ 
weis dafür, daß die Sowjetregierung feit der 
Prozeßaufnahme erkannt habe, daß ſie auf dem 
eingeſchlagenen Wege mehr verlieren als 
gewinnen würde. Das Blatt nimmt jedoch 
an, daß die britiſche Regierung ſich nig t io 
leicht zufrieden geben werde, jo lange 
wei britiſche Untertanen in einem ruſſiſchen 

fängnis bleiben „News Chronicle“ ſchreibt, 
Mgs nge von der Form der Schritte der 
britiihen Regierung ab. Drohungen feien 
zwecklos. 


Das flaſſengericht 


Berlin, 19. April. Die Gerichte der Somjet- 
union ſind, wie der Staatsanwalt am Sonntag 
ausdrücklich feſtſtellte, Klaſſengerichte; 
ihre Aktion richtet ſich nach den Intereſſen 
des kommuniſtiſchen Klaſſenſtaates 
und erſt in zweiter Linie oder überhaupt nicht 
nach der Schuld oder Mitſchuld des Angeklagten. 
Auch das Urteil in dem jetzt zu Ende gegangenen 
Sabotageprozeß, in deſſen Mittelpunkt die 
ſechs engliſchen Ingenieure der Metro Vickers⸗ 
Geſellſchaft ſtanden, iſt eine ausgeſprochen 
po RSLAS Maßnahme, ren Milde 

n engliſchen Angeklagten zeigt, daß 
auch für die Sowjetunion die A us enpolitik 


den Vorrang vor dem innerpolitiſchen u 
tationsbedürfnis hat. Das Urteil ift ein voller 
Erfolg der energiſchen Intervention Englands, 
das mit dem TA der diplomatiſchen Be- 
iehungen und einer Einfuhrſperre für ruſſiſche 

ren drohte, falls die engliſchen Ingenieure 
zu Opfern dieſer theatraliſchen Propaganda zur 
Vertuſchung der Schwächen des Fünfjahres⸗ 
planes gemacht würden. / 

Auch ſonſt verlief der Prozeß nicht ganz 
regiegemäß. Man hatte wieder die beiden typi⸗ 
ſchen Figuren jeder derartigen Schauſtellung, 
den „reumütigen Angeklagten“ und den „Haupt⸗ 
belaſtungszeugen“, auftreten laſſen; aber weder 
der Angeklagte Macdonald noch die Sekre⸗ 
tärin $ utuſowa ſpielten ihre Rolle tonje- 
quent und überzeugend. Dazu kam manche an⸗ 
dere Panne mit den übrigen Engländern, die 
offenbar zwiſchen Furcht und Hoffnung hin⸗ 
und hergeworfen, bald die „Geſtändniſſe“ der 
Vorunterſuchung, bald ihre eigene Meinung 
vortrugen, ohne daß bezeichnenderweiſe das Ge⸗ 
richt ſich für die Aufklärung dieſer Widerſprüche 
intereſſiert oder die überaus kompromittieren⸗ 
den Geſrändniſſe bei der Urteilsfällung berück⸗ 
ſichtigt hätte. EIER 872 

Die zwei⸗ und dreijährigen Freiheitsſtrafen 
für die beiden Engländer Macdonald und 
Thornton, die freilich in keinem Verhältnis zu 
der langjährigen Verurteilung der meiſten ruſſi⸗ 
ſchen Angeklagten ſtehen, werden ſicher noch den 
Anlaß zu weiteren Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen England und der Sowjetunion bilden. 
7 migen der Milde des Urteils gegenüber den 

ngländern und den Vergehen, die ihnen auch 
in der Begründung wieder zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, klafft ein unüberbrückbarer Widerſpruch. 
Die weſtliche Welt iſt. wie bei früheren Pro⸗ 
zeſſen, auch diesmal nicht davon übers 


zeugt worden, daß die unverkennbaren Schwie⸗ 


rigkeiten des forcierten induſtriellen Aufbaus 


in der Sowjetunion auf eine Schädlingstätigkeit 


ausländiſcher Bourgeois und konterrevolutio⸗ 
närer Gruppen zurückzuführen iſt. 


Umwandlung der Gefängnisſtrafer 
für Thornton und Macdonald? 


Moskau, 19. April. Die beiden engliſchen 
Staatsangehörigen Thornton und Mac⸗ 
donald, die im Metro ne Tii zu 
Freiheitsſtrafen verurteilt wurden, find heute 
nacht wieder ins Gefängnis zurückgeführt wor⸗ 
den. Man nimmt allgemein an, daß es ihnen 
geſtattet wird, Berufung einzulegen, oder daß 
ihre Freiheitsſtrafen in Ausweiſung aus dem 

biete der Sowjetunion umgewandelt werden, 


Ostermesse in Rom 


Ehrungen für Herrn von Papen 


Nach 63jähriger Pauſe hat der Papit 
die alte Oſtertradition wieder aufgenommen 
und von der Loggia der Peterskirche urbi et orbi 
den Segen geſpendet. An die 200 000 Menſchen 
waren auf dem Petersplatz verſammelt, jubelten 
dem Papit zu, ſchwenkten Hüte und Taſchen⸗ 
tücher und riefen ihr „Evviva“. 


4000 Mann der italieniſchen Garniſon bil⸗ 
deten Spalier und ſorgten für die Abſper⸗ 
rengen. Das Regiment, das in den Colon⸗ 
naden Berninis aufgeſtellt war, präſen⸗ 


tierte das Gewehr als der Papſt ſichtbar 


wurde. Auf der anderen Seite vor der Kirche 
tand die päpſtliche Palaſtgarde und er- 
wies die militäriſchen Ehren. 


Der feierlichen Segnung war die Ponti⸗ 
fikalmeſſe vorausgegangen, die mit ihren 
beſonderen Oſterzeremonien des Heiligen 
Jahres anderthalb Stunden in Anſpruch nahm. 
Dem prächtigen und glänzenden Bild gab das 
öſterliche Weiß die dominierende Note. Der 
Papſt trug die perlengeſchmückte Tiara Karls 


des Großen, die ſo heißt, weil ſie aus der karo⸗ 
lingiſchen Zeit ſtammen ſoll. Unter den Ehren⸗ 


tribünen war eine den ausländiſchen Staats⸗ 
männern vorbehalten, die ſich gegenwärtig in 
Nom aufhalten. Auf ihr ſaßen Vizekanzler 
v. Papen, rechts von ihm Bundeskanzler 
Dollfuß und links der Leiter des politiſchen 
Amts der Schweiz. Bundesrat Motta. 


Der Fremdenzuſtrom nach Nom zu 
dieſem Oſtern des Heiligen Jahres iſt viel 
ftärfer als er beim letzten ordentlichen Hei⸗ 
ligen Jahr 1925 feſtzuſtellen war. Schon weiſen 
auch die Statiſtiken für das erſte Vierteljahr 
eine erhebliche Steigerung von nach Italien 
auf der Eiſenbahn einreiſenden Fremden 
auf. Der April wird aber die Rekordziffern 
bringen. 

Hinzu kommt für Italien eine beträchtliche 
Beſſerung der Handelsbilanz im 
März, wobei einer Abnahme der Einfuhr 
gegenüber dem März des Vorjahres von 734 
auf 659 Millionen Lire eine Zunahme der 
Ausfuhr von 537 auf 574 Millionen Lire 
gegenüberſteht. 


Vizekanzler v. Papen iſt anläßlich 
feines Aufenthaltes in Rom das Großkrauz 
des ſouveränen Maltheſer⸗Ordens 
verliehen worden. An einem Frühſtück, das ihm 
zu Ehren an dem Sitz des Ordens, auf dem 
Aventin zu Rom, ſtattfand, nahm auch der 
deutſche Botſchafter beim Heiligen 
Stuhl teil. Am Oſterſonntagnachmittag be⸗ 
ſuchte v. Papen die neugeſchaffene Stadt Lit⸗ 
toria. Er ſprach nach feiner Rückkehr nach 
Rom ſeine aufrichtige Bewunderung für die 
vom Faſchismus durch die Trockenlegung 
der Pontiniſchen Sümpfe geleiſtete 
Arbeit aus. 


n 


Kiepura in Berlin 


Im Gloriapalaſt in Berlin wurde der 
neue Ufafilm „Ein Lied für Dich“ urauf⸗ 
geführt und es kam zu ſtürmiſchen und jubeln⸗ 
den Kundgebungen für den polniſchen Künſtler 
Kiepura, der die Hauptrolle ſpielt. Die 
Beſucher raſten und tobten ſolange, bis Kiepura 
endlich aus ſeiner Loge herunterkam 
und vor die Leinwand trat, um noch einmal das 
„Lied für Dich“ perſönlich zu ſingen. Das ganze 
Publikum jubelt und ruft laut „Kiepural 
Kiepura!“ Die geſamte Preſſe iſt in 
Berlin von Kiepura begeiſtert und bringt ihm 
lange Lobesartikel. 


Die polniſche Preſſe nimmt vorläufig hiervon 
noch keine Notiz. Nur der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codz.“ macht hämiſche Bemer⸗ 
kungen über den „deutſchen Chauvinismus, der 
ſich jogar vor dem polniſchen Künſtler Kiepura 
grimmig beugen muß“. Der „deutſche 
Chauvinismus“ beugt ſich nicht „grimmig“, 
denn das hat er nicht nötig, zumal er ja 
gerade dem polniſchen Künſtler Kiepura zu 
Weltruhm verhalf. Wäre Kiepura dem 
„deutſchen Chauvinismus“ nicht in die Hände 
gefallen, ſo ſäße er wahrſcheinlich noch irgendwo 
in einer polniſchen Stadt, und ſelbſt die größten 
Lobeshymnen des Krakauer Kurjer hätten 
aus Kiepura nicht den Künſtler von Weltruf 
machen können, wie die deutſche Preſſe 
und die deutſche Ufa — die man jetzt mit 
allen Mitteln boykottiert. 


Memorandum über Danzig 


Eingabe 
beim Hohen Völkerbundskommiſſar 


A. Warſchau, 19. April. (Eig. Tel.) 


Amtlich wird verlautbart, daß der pol⸗ 
niſche Generalkommiſſar in Danzig dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Ro⸗ 
ſting, ein Memorandum übermittelt habe, 
in welchem er auf verſchiedene Zwi⸗ 

Guben aufmerkſam macht, die 
ſich in den letzten Wochen in Danzig er⸗ 
eignet haben und deren Opfer u. a. auch 
polniſche Staatsangehörige ge⸗ 
plejen jeien. Die polniſche Regierung will in 
dieſen Vorfällen einen Beweis für die in 

Danzig herrſchende Unſicherheit und 
die angebliche Unzulänglichkeit der 
Danziger Polizei ſehen. 

Der Danziger S x nat hat ſogleich in einer 
Gegeneingabe darauf verwieſen, daß 
die Ruhe und und ‚öffentige Ruhe in Dan: 
zig ungeſtört find. Die von Juden ge- 
leitete panic Nachrichten⸗Agentur „Pre 
verbreitet ſyſtematiſch beunruhigende 
Nachrichten aus Danzig, die jedoch 
in der Warſchauer Redaktion der 
~ entur angefertigt werden, die in Danzig 

erhaupt keinen Berichterſtat⸗ 
i t beſitzt. Nach dieſen Meldungen fol 
der Danziger Hohe Peat benni Ike 
in der legten Zeit lebhaft beunruhigt fein 
wegen der Möglichkeit nationalſozialiſtiſcher 
Ausſchreitungen größeren Stils, da ihm die 
Führer der Danziger Nationalſozialiſten er⸗ 
Härt haben follen, fie hätten ihre S. A.⸗Trup⸗ 
pen nicht länger in der Hand. 


— — 


Um den Staatspräfidenten 


A. Warſchau, 19. April. (Eig. Tel.) 


Auch die Nee . jetzt 
die Frage der Neu wah taats- 
präſidenten zu al a Der „Expreß 
Poranny“ erklärt heute morgen, daß nur 
zwei Kandidaten für den Poſten des 
Staatspräſidenten in ad kämen, und zwar 
der gegenwärtige Präſident Moscicki 
und der gegenwärtige 8 
Pryſtor. Das Blatt verweiſt darauf, da 
Präſident Moscicki in der letzten Zeit des 
öfteren verlauten ließ, daß er vorausſichtlich 
demnächſt zu ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit 
zurückkehren werde. Aber die Frage ſoll 
noch nicht entſchieden ſein. Hierin 
ſoll auch der Beweggrund dafür liegen, daß 
Staatspräſident Moscicki von dem ihm vom 
Parlament bewilligten neuen Ermächti⸗ 
gungegeſet bisher noch keinen Ge⸗ 
rauch gemacht hat. Der Staatspräſi⸗ 
dent ſoll angeblich nur dann 9 das gen 
zurückgreifen wollen, wenn auch fein Ver: 
bleiben im Amte geſichert iſt. 


Goftlofenpropaganda 
in Lemberg 


A. Warſchau, 19. April. (Eig. Telegr.) 

Lemberger Kommuniſten ſollen im Rahmen 
der atheiſtiſchen Propagandawoche 
der ottloſen, die am vergangenen Sonn⸗ 
abend begonnen hat, große Kundgebungen vor 
ſtaatlichen und kirchlichen Behörden geplant 

haben. Die Polizei führte geſtern in Lember⸗ 
er Arbeitervierteln eine große Razzia durch 
nd nahm 76 Verhaftungen vor. Unter den 
Verhafteten ſollen ſich mehrere prominente 
kommuniſtiſche Funktionäre befinden. Die 
Mehrzahl der Verhafteten ſind Juden. 


> Pojener Taqeblatt < 


Was der Tag ionit noch brachte 


Berlin, 19. April. Der 1 Illu⸗ 
a Zeitung“, dem „Berliner 

ageblatt‘ und den „Breslauer 
Neueſten * de che ijt in aa das 
Poſtdebit entzogen worde 


Berlin, 19. April. Wie wir erfahren, wer⸗ 
den bald nach der Rückkehr des fran 251 
Botſchafters in Berlin, der augenblicklich auf 
ea erae in opteer Di Bes 
prechungen zwiſchen der Reichsregieru 
finden ihm über den antenne 5 — 


Berlin, 19. April. Bon der deutſchnationalen 
5 iſt eine Reihe von organiſatori⸗ 
ſchen Maßnahmen getroffen worden, die einer 
Aktivierung der Kartei dienen jollen. 


Karlsruhe, 19, April. Der pre ar enge 
richtsminiſter reijt heute nach Bra 

einer Konferenz der deutſchen Unter iter. 
fter, auf der ein einheitliches deutſches 
Geſchichtsbuch 1 werden Ae 


Berlin, 19. April. Anläßlich we 44. Ge⸗ 
burtstages des ae Som ein veranſtaltete die 
deutſche Kolonie in Alte einen vaterländiſchen 


Abend, auf — Miniſterpräſident Göring 
und Vizekanzler Rand 4 Reden hielten, die 
auf den — ioy und! nf übertragen mur- 
den. Miniſterpräſident Serin wies in ſei⸗ 
ner Anſprache auf die grundlegende Umwälzung 

die durch die deut Revolution geſchaffen 
wurde, und ſtellte Hitler als ein leuchtendes 


die i 
die 


ür alle Deutſchen dar. Die Ehre und 


it ſind die — deg neuen 


— =- 9 kanzler v. zn. wies 
beſonders auf die 109 f heiligen 
Deutſchen an hin und T mis "dem Wun⸗ 

„daß di be zum = utſchland alle 

Deutſchen 3 möchte. 
London, 19. April. Der Geheime Rat des 


Königs iſt hier ale A en worden, um 


5 San zu Eren e 
au run es Ir 
Verbot der Ein er * ußfiſcher 


Waren zu autori fieren. 


Nairobi, 19. April. Elli Beinhorn traf hier 
am Montag ein. Sie will am Freitag in ſüd⸗ 
licher Richtung weiterfliegen. 

Reichsminiſter Dr. Hugenberg 
wieder in Berlin 


Berlin, 19. April. Reichsernährungsminiſter 
Dr. . iſt heute morgen nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt 


Die für heute angeſetzte Kabinetts - 
beratung auf Sonnabend verſchoben 


Seite gez IDet wird, in Die für Heut 2 

e m r 

angeht "Miniiterbeiptehung — e 
abgejagt worden. Die nächſten Ka⸗ 

binetfsber ngen werden ert am Sonn: 

abend ſtattfinden. Der Grund der Verſchie⸗ 


bung liegt darin, daß Reichskanzler Hitler, 

si r von Papen ur a eihsmin 
ring noch an in Berlin ein 

d. Der Abflug des Kanzlers von 


nchen | mittag im Flugzeug die R 


iſt verſchoben worden. Der Kanzler wartet 
offenbar zunächſt die Ankunft des Reichsmini⸗ 
ſters zei in München ab, um ſich mit ihm 
über den römiſchen Selg auszuſprechen. 


Berlin, 19. April. Neichsminiker Göbbels 
ijt wieder in Berlin eingetroffen. 


ven Graefe-Goldebee + 


Wismar, 18. April. 
Der frühere deutſch⸗vülkiſche Neichstags⸗Abge⸗ 
ordnete um "Sienstng na länger er der 
Nacht zum Dienstag na ngerer ſchwerer 
Krankheit im Alter von Mi Jahren geſtorben. 
Albrecht von Gräfe w war urſprünglich preußi⸗ 
IK e > trat erft ln in die Polt di 
wurde er zum erſten Mal in den 
* Reichstag gewählt. 145 in der 
Konſervativen Partei hervortat. we 
des ee Gutes Goldebee in 
PS p s, 127 5 er auch in der Land⸗ 
ten mecklenburgiſchen Land⸗ 
ne, . bes, allen Rolle. 1919 wurde er 
Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung, 
1920 des erſten neuen Reichstages. ine ſe t 
eigenwillige S führte 1922 zu ſeinem 
Ausſchluß aus der deutſchnationalen aktion. 
ar zeitig. o alice . en ſchuf er ſich dann 
utſch⸗Völkiſche Freiheitsbewegung als 
— Arbeitsfeld. Später 9 — er zur Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen u Partei über und 
ſchied 1928 aus dem Reichstag aus. 


Zum Geburtstag des Reichskanzlers 


Berlin, 19. April. Da der Reichskanzler an 
ſeinem morgigen Geburtstag nicht in Berlin 
weilt, iſt er u in der Lage, perſönliche Glück⸗ 
wünſche entgege nzunehmen. Für Gratulanten 
liegt. in der Reichskanzlei ein Buch zur Ein⸗ 


tragung aus. 


Grußwechſel zwiſchen Polizei und 
Wehrmacht 


19. April. Zwiſchen dem Reichs⸗ 
N Peoi und dem ee 
des 9 iſt vereinbart worden, daß O 
iere und D Qaraj tsbeamte in Uniform 2 


olizei⸗ und eroffizieren in Uniform 
5 Er Saag e ur 


PR Gruß bs ft Negsweh 
iziere u . en der swehr 
haben lizei⸗ und Fee teren 
1 eigung zu erweiſen. Das gleiche gilt 
für zei⸗ und Nals wehr g en er 
— fizieren der Reichswehr. en Deck⸗ 
offizieren, Unteroffizieren und ann ſchaften 
der Reichswehr und Polizei⸗ und Landjägereis 
beamten beſteht kamerabſchaftliche Grußpflicht. 


Vizekanzler von Papen 
mepa der Rüdreife nach Berlin 


kanzler v. 1 herie t 
aani = 


wo er 


23 5 
Miniſterpräſident Göring tritt heute nach⸗ 


teife an. 


Aus der Republik Polen 


der deulſche Generalkonsul 
in Kallowitz beim Vojewoden 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 
Generalfonfut Graf Adel- 
beim 


Reichs deut nd die Kündi u 
esch t = 455 . gefordert p oraig ber 
hin, daß die Ent⸗ 
pegas — dem Fa das Abkommen n nb dei 


beits Sberhölehen 

Die CR: jei deutſcher um jo 
2 eee nete u 
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tt in der ar pri 
— * des Wat chen ar Prey Ant: 
wort erteilt, Sie zweifeln fein Recht an, in 


Schr Augenblick zu intervenieren, ſchieben die 

uld fir ihre Rejolutionen auf das, was 

drüben in Deutſch⸗ Ober leiten ge⸗ 

und geſp n worden Daß die 

9 im Lande, die man mit Auswei⸗ 

we ng der Arbeit bedrohte, An⸗ 

ſchließung der Aufſtändiſchen 
Ip, zu hätten, ei ar N a 

e le 


in pris 
* ent⸗ 


Den⸗ 
Antwort 
RE 


fl die Abſccht, 1 jeine 
lufmertſamleit der öffent⸗ 
ichen Meinung von den „preußiſchen Gewalt⸗ 
taten“ abzulenken. 

Der Aufftändifgen-Berband hat auf dieje 
Weiſe einen neuen und recht ungewöhnlichen 
Stil des Umganges mit Vertretern auswär⸗ 


4 9 1 Es 

daß Pie vom Aufſtän 

fee Diskuſſion von 
ortgeführt werden wird. 


Kundgebungen in Lodz 


2 3 ae Arche a A 


von 
m ei 125 Hun e 
Men eme verſuchten cite und 


ſtür 
CH pe 15 na 2 at — gri iko 
1 Abend 4 bien ke 8 Hungen 


" Yogeftürztes Flugzeug 


A. Warſchau, 19. April. (Eig. Telegr.) 
In einem Schnee 


ee zu be 


r anderen Seile 


ſchen Grenze im Wilnagebiet ſtürzten geſtern 
Apr einem ruf Bi u mader zwei 
rate ab. aer en Aae auf ein 


1 Ries ee en aan. fee ba 


sale Eibaten 2 s beſtavliche 


Der Pilot fand den 


Ergebuisloſe Hausſuchung 


X. Warſchau, 19. April. (Eig. Telegr.) 


on wurden in den letzten 
zagen Yla era en vor 2 verbotenen 
au 
verbreite py 'angetlebt, 


„Lagers Nie roie k Polen“ 

ie Polizei nahm in 

den rungen | früherer Funktions des gers 
Haus yo vor, die, wie die nationals 
demotratij Riehen, ſchadenfroh meldet, er» 


gebnis los 


Jolgen an der Grenze 


Infolge de irt 
iſt die ni ge 2 — yi kro $ 
land im kleinen Grenzverkehr fajt völlig 


ſchen Städte. Die re, die auf die⸗ 


Deutſchland ei rt werde 
Bene e , eingejih Ausfuhr 


von Eiern und Geflügel nach Deutjhlan® 
bei de ti i 25 
— geg dem . 1 2 


gar nicht bezahlt. 


der Tod in der Hohen Tatra 


Zakopane, 18. April. (Pat.) Der Sokölführer 
Adolf Bujak ſah bei einem Ausflug in der 
Nähe des Popperſees, auf iſchechoſlowakiſcher 
Seite etwa 500 Meter vom See entfernt, einen 
faſt erfrorenen Touriſten, ſich nur noch ſchleb⸗ 
pend, von der Ruman⸗Spitze herabſteigen. Er 
leiſtete ihm die erſte Hilfe und brachte ihn in 
die Schutzhütte am Popperſee. Als der Touriſt 
die Beſinnung wiedererlangt halte, ſtellte es 
ſich heraus, daß es ein polniſcher Beamter aus 
Gneſen namens Gronſti war. Er hatte 
ſich vor vier Tagen in Begleitung des Gym⸗ 
naſialprofeſſors Birken majet aus Gneſen 
aufgemacht, um die erſte Winterbeſteigung der 
ſog. Ganelgalerie vorzunehmen. Die Touriſten 
taten dies in Etappen, indem ſie in einem Zelt 
an der Ganekwand übernachteten. In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde das 
Zelt von einem Schneeſturm weggeriſſen und 
in den Abgrund geworfen. Mit dem Zelt 
wurden auch alle Geräte und Lebensmittel ein 
Opfer des Abgrundes. Am Morgen des Oſter⸗ 
montags ſtiegen die Touriſten über die Ruman⸗ 
ſpitze ab, in Richtung auf den Popperſee. Unter⸗ 
wegs wurde Prof. Birkenmajer ſo ſchwach, daß 
ihn ſein Begleiter faſt auf den Händen tragen 
mußte. Sein Zuſtand verſchlechterte ſich zu⸗ 
ſehends, ſo daß er ſchließlich nicht mehr weiter 
konnte und darum bat, in einer entſprechend 
hergerichteten Schneewächte zurückgelaſſen zu 
werden. Als Gronjfi ſich daran machte, die 
Wächte zu graben, lag Prof. Birkenmajer be⸗ 
reits im Sterben. Bald darauf ſtarb er in den 
Armen ſeines Gefährten. 

Eine Rettungsmannſchaft iſt abgeſchickt wor⸗ 
den, um die Leiche des Profeſſors zu bergen. 
Prof. Birkenmajer war, wie wir hören, Pro⸗ 
feſſor am Staatlichen Chrobry⸗Gymnaſtum in 
Gneſen. 


Abenteuerliche Gerüchle 
in Jranlreich 


„Matin“ hat Angſt 


Seit einigen Tagen finden einzelne chauvi⸗ 
niſtiſche Pariſe need ein eee Ver⸗ 
ügen er er deutſche Sie let und 
Autemobiliſtez die während der Oſterfeiertage 
nach Frankreich ai en in grimme SA. ⸗ 
Leute zu verwande un man en ils 
derungen dieſer Pariſer teen. 
die t. wijen 
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heit folder Gerüchte in jet 5 it nach ⸗ 
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ergriffen, um der Beunsubigung der 

[gen Oeffentlichkeit durch unverantwo 

usſtreuung von falſchen Nachrichten 


und abenteuerlichen Gerüchten entgegenzu⸗ 
treten. 


drei Monate Revolulion 
Dr. Göbbels 


„Hamburger Fremdenblaft“ 


s der Sonnabend⸗Ausgabe des „Ham 
burger Fremdenblattes“ erſcheint heute 
ein Aufſatz von Dr. Göbbels: „Drei Monate 
. eg pA in dem es heißt: 

43 an kann Revolutionen auf zwei Arten 

n: Man kann den Gegner fo lange mit 
aten dee zufammen hießen, bis e er die 
Heberi enheit desjenigen anerke im 
dieſer . if "San 1 
— 7 auch durch die Wucht der 
dem Geiſte 9 ein neues Gef lecht ae 
das den Gegner nicht nur überwindet, ſondern 
ſogar gewinnt. Der Nationalſozialismus iſt den 
weiten Weg gegangen. Er iſt ohne Brage der der 
— aber auch, geſchichtlich geſehe 
beſſere und ſichere. Wir find ſtolz darauf, en 
Tage der nationalen Revolution ohne ei nen 
einzigen Schuß dieje Revolution aus de 
Geiſte heraus zum Siege geführt zu haben, un 
wir werden nicht aufhören, dieſem (Geiſte getren 
die Revolution weiterzuführen, bis au A 
letzte Deutſche von jeiner Gewalt ergriffen it 


meter 749. Bewölkt. 


| Dofener 
Tageblatt 


Aus 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 19. April 


Sonnenaufgang 4.48. Sonnenuntergang 18.57. 
Mondaufgang 3.10, Monduntergang 12.55. 


Heute 7 Uhr früh: 
1 Grad Celſius. 


Temperatur der Luft 
Nordweſtwinde. Baro: 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 8, niedrigſte 
— 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. April -- 0,27 
Meter wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 20. April: 
Weiterhin ſehr kühl, wechſelnd bewölkt und noch 
Schauer. Mäßige nördliche Winde. 


— — 


Teatr Wielki: Mittwoch: geſchloſſen. Donners- 
tag: „Das Geſpenſterſchloß“. 


Teatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag: „Heitere 
Wiſſenſchaft“: 

Teatr Nowy: Mittwoch, Donnerstag: „Täglich 
um 5 Uhr“. 


Komödien⸗Theater: Mittwoch: geſchloſſen. — 
Donnerstag: „Pepina“. 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—127 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 

Kino Apollo: „Unter deinem Schutz“. (5, 7, 9.) 

Kino Coloſſeum: „Vererbte Triebe“ (Ver⸗ 
brecherliebe). 

Kino Metropolis: „Unter deinem Schutz“. (145, 
747, 19.) 


Kino Stonce: „Liebe für jedermann“. (5. 7, 
9 Uhr.) 


Kino Wilſona: „Der reizende Junge“. (5, 
— — 


Wäſchelegen 


Wenn die Wäſche nach den Wünſchen der 
Hausfrau ausfallen ſoll, ſo hängt das zum Teil 
don der Art des Wäſchelegens ab. Das 
Wäſchelegen iſt eine Arbeit, die viel Sorgfalt 
erfordert; auch bei dieſer Arbeit macht Uebung 
die Meiſterin. Die richtige Behandlung muß 
ſofort beginnen, wenn die Wäſche von der 

eine genommen wird. Die einzelnen Stücke 
müſſen ganz glatt in den Wäſchekorb hinein⸗ 
elegt werden. Dadurch vermeidet man über⸗ 

üſſige Falten und Brüche, die mit Mühe mie- 
er entfernt werden müſſen. Vor dem Wäſche⸗ 
legen wird jedes Stück eingeſprengt. Die gro⸗ 

n Stücke kann man nicht allein legen, man 

aut dafür eine geſchickte Hilfe. Dieſe Arbeit 
läßt man am beiten bis zuletzt und beginnt mit 
en kleinen Sachen, die hintereinander gelegt 
werden. Alle Bänder und Nähte werden mit 
einem ſauberen Falzbein oder Meſſerrücken 
Aattgeſtrichen. Die moderne Tiſchwäſche wird 
aum noch mit Franſen gearbeitet; wer indeſſen 
noch derartige Wäſcheverzierungen berückſichtigen 
muß. löſe zunächſt mit den Fingern die größte 
Wirrnis und ſchlage vor dem gegen die Bm 

er eine Stuhllehne oder Tiſchkante; alsdann 
reiche man behutſam mit den Fingerſpitzen 
noch. Früher wurden dann breitzahnige Hola- 
tämme verwendet. Die Kümme find ſehr St 
tiſch, kommen aber kaum noch in den Handel, 
da ihre Verwendungsmöglichkeit, der gegenwär⸗ 
tigen Mode entſprechend gering iſt. 


7,9) 


Einſätze, Stickereien, Hand- und Maſchinen⸗ 
ſpitzen werden, ſo lange ſie noch feucht ſind 
leicht geſtreckt, damit fa glatt werden, Säg 
man fie erft trocknen, fo brechen die groben un 
die feinen Gewebefäden: dies gilt ar die 
für ältere Stücke und im allgemeinen für die 
geſamte Wäſche. 
Man beginnt das Wäſchelegen mit den 
Taſchentüchern, da dies die kleinſten Stücke ſind. 
Sie werden der Länge und der Breite nach, 
kreuz und quer gereckt und geſtreckt. Dann 
ſchichtet man ſie ſtapelweiſe auf, die groben 
von den kleinen getrennt, Kante auf Kante, 
Saum auf Saum. Monogramme, Buchſtaben, 
Wäſchezeichen jeder Art jollen ſtets mit der 
linken Seite nach innen liegen. Nach den 
Taſchentüchern kommen die rnietten, ihrer 
Größe und Farbe (Teeſerpietten) nach ſorgfältig 
geſondert, an die Reihe. Ihnen folgen die Brot- 
korbdeckchen, die Läufer, Mitteldecken, die 
Klapper⸗ und Eisdeckchen. Servietten werden 
mit den Monogrammen nach außen gefaltet; 
ſie werden zu einem Viereck mit ſcharfen Ecken 
elegt und dürfen keine überſtehenden Ae 
aben. Man ſchichtet ſie wie die Taſchentücher, 
lättet die Buchſtaben ſrets auf der linken 
eite und achtet darauf, daß alle Wäſchezeichen 
und Verzierungen recht ſcharf herausgebracht 
Pie Ropftiffenbegü de dt, inde 
ie Kopfkiſſenbezüge werden gereckt, indem 
man mit beiden pop A nahi dene hinein- 
fährt, mit den Fingern die Nähte glättet und 
die äußeren Ecken dehnt. Alle Verzierungen, 
Einſätze, Stickereien, Spitzen. Kanten, Ecken 
glätte man ſehr ſorgfältig. Dann wird der 
Kopfkiſſenbezug zur Hälfte in der Weiſe gelegt, 
daß die Verſchlußſeite glatt bleibt. 
In derſelben Weiſe werden die Oberbett⸗ 
bezüge gelegt; dazu braucht man indeſſen die 
Hilfe einer zweiten Perſon, ebenſo für die 
Bettlaken, die großen Tiſch⸗ und Tafeltücher. 
Die Saumkanten werden mit dem Daumen und 
dem Zeigefinger glattgeſtrichen, dann reckt man 
mit entſprechender Hilfe die großen Stücke recht 
ſtraff; ſchließlich legt man die linke Seite 
nach außen, mit dem Namen nach innen. Ein 
Saum liegt auf dem anderen, der Quere nach 
zuſammengelegt. Wenn die großen Tiſch⸗ und 
Tafeltücher, die Bettlaken ujm. in Gebrauch 
fommen, dürfen die Flächen nicht faltig ſein. 
Alle Kniffe und Brüche ſollen vermieden wer⸗ 
den, darum lege man ſolche Wäſcheſtücke recht 
groß zuſammen. Alle Bezüge werden links 
gelegt, weil man ſich dadurch das Beziehen der 
Betten erleichtern kann. Man dreht 4 über 
dem Inlett um und bringt ſie auf dieſe Weiſe 
auf die rechte Seite. 
Zum Schluß werden die bunten Stücke, die 
Mirtſchaftsſchürzen, die Haus⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kleider vorgenommen. Man zieht ſie ſtraff, 
glättet alle Bänder und Schleifen und legt fte, 
ohne ſie zu zerknittern, in der Mitte zuſammen. 
Alle Wäſcheſtücke werden nach dem Rollen 
ganz beſonders ſchön, wenn dem allerletzten 
Spülwaſſer ein wenig Stärke gugelent wird. 
Ein anderer Kniff, um ſchöne ſche ji er⸗ 
langen, iſt die Verwendung einer ſorgfältig ge⸗ 
reinigten Blumenſpritze zum Einſprengen; 
auch der Waſſerzerſtäuber vom Blumentiſch eig⸗ 
net ſich dazu. 


——— 
Glückliche Kinder! 


Der Evangeliſche Erziehungsver⸗ 
ein, deſſen Arbeit in weiten Kreijen unſeres 
Gebietes bekannt ift, veranſtaltet für die evan: 
geliſchen Gemeinden Poſens am 23. April, 
abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeli⸗ 


Stadt u 
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ſchen prunes einen Gemeindeabend unter 
dem Thema: „ A „ . Kinder“. Es 
dürfte allen evangeliſchen Gemeindegliedern un⸗ 
exer Stadt wertvoll ſein, einen genaueren Ein⸗ 
lick in die umfangreiche Arbeit des Evangeli⸗ 
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oen Erziehungsvereins zu bekommen und am 
Yin einzelner Kinder mitzuerleben, wie 
ſchlimmſter Not geſteuert und Abhilfe geſchaffen 
wird. Die evangeliſchen Gemeindeglieder un⸗ 
ſerer Stadt werden zu dieſem Gemeindeabend 
herzlich eingeladen. 
Ein Achtzigjähriger. Am kommenden Freitag, 
feinen 80. Geburtstag Herr 
ttich a u, der am 21. April 
Wtoclawet (damals 


21. April, feiert 
Graf ( org von L 


1853 in „Kreis 


Eine Bitte der ſtädtiſchen Behörden. Anläß⸗ 
lich der in dieſem Jahre ſtattfindenden großen 
Tagung der Aer zie und Naturwiſſen⸗ 
lib aus ganz Polen, die mit einer 
) teilung in den Wee llen verbunden fein 
wird, richten die ſtädtiſ Behörden einen 
Appell an die Bevölkerung, die Balkons. 
Veranden uſw. reichlich mit Blumen und 

Die Tiſch 


ierſträuchern zu ſchmücken. ler und 


ärtner werden gebeten, dieſe Bemühungen 


tatkräftigſt zu unterſtützen. 

Berichtigun n der Ueberſchrift des 
von vi Gelteen er ten Geje 5 HA neue 
Steuern für den Arbeitsfonds it ein Fehler 
unterlaufen. Es muß heißen „0,5 Prozent von 
Mietserträgen“, wie es auch aus dem Wort- 
laut erſichtlich ift. ; . 


X Ueberfahren. In der Nähe des Plac Nowo⸗ 
miejjfi wurde der iige der Panzerabteilung 
Boleslaus Dudek von dem Autobus Pa 46 183, 

gu vom Chauffeur Nikodem Paſzkiel, 
berfahren und ſchwer verletzt. Er wurde ins 
Garniſonlazarett gebracht. 

X Grober Unfug. Wladislaus Jezierſti, Yer- 
liter Str. 42, meldete der Polizei, daß L 
Kotlinſti 
Rofatiemici und Johann 
ihm einen Teil des Jaunes a 
die Holzpfeiler angezündet haben. 


X Blinder un ier. Von der hieſigen Poli- 


Joſef Szezepa nf ti, Jose 
rankowſk 
ite und 


zei wurde die 1Tjährige Broniflama Przybo⸗ 
rowſka aus Block feſtgenommen, die aus 
einer Anſtalt flüchtete und als blinder Paſſa⸗ 


gier mit dem Schnellzug Warſchau—Poſen hier 
ER Sie behauptet, auf Stellungsſuche zu 
ein. 


X Einbruchsdiebſtahl. In das Konfektions⸗ 
geſchäft von Kaſimir Dzierzewicz, ulica 

edry, iaga A Diebe ein und entwendeten 
verihiedene Stoffe und Anzüge im Geſamt⸗ 
werte von 5000 31. Als die Ware bereits in 
einer Autodroſchke verpackt war, kam der Nacht⸗ 
wächter hinzu und verſcheuchte die Täter, die 
die Flucht L e Die zurückgelaſſene Ware 
konnte dem Geſchädigten zurückerſtattet werden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 25 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 5 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, Bettelns und anderer Vergehen verhaftet. 


* N Es werden ver⸗ 
ſteigerk: Donnerstag, 20. d. Mts., vorm. 10 Uhr, 
Kleine Gerberſtr. 5, in der Speditionsfirma 
„Expres“ verſchiedene Ballen Gobelin, Plüſch, 
Drillich, einige Läufer, Kleiderbürſten, Fuß⸗ 
matten, Malerpinſel, Tiihdeden, Servietten, 
Teppiche, Sprungfedern, 5 und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände. 


Wochenmarktbericht x 


Im Gegenſatz zu den Markttagen der vorigen 
e, welche einen außerordentlich ſtarken 
Verkehr r e hatten seigte der heutige 
Wochenmartk weniger Beluh. Infolge der kal⸗ 
ten Witterung iſt das Angebot auf dem Ge⸗ 
müſemarkt mäßig. Die Preiſe für Frühbeet⸗ 
mije find immer noch recht hoch. Man zahlte 
Kr Rhabarber pro Bund 35—40, für Radies- 
chen 20, Dill ee 10—15, Winterſpinat 
20—25, ein Kopf Salat toſtete 15—20, Mohr⸗ 
rüben 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 15, 
Sellerie 10—15. Schwarzwurze n 40, Wruken 
10, Kartoffeln 3, Notkohl pro Pfund 25, Wir- 
Iingteht ebenfalls 25, ißkohl 20, faure- Gur- 
das Stück 15—20. Aepfel wurden in gang 
geringen Mengen angeboten; man forderte für 
das Pfund je en Qualität 50—1,00, für Bad» 
obſt 1,00, Backpflaumen 1—1,30, Apfelſinen 
koſteten pro Stück 50—60, Mandarinen 45 bis 
60, Bananen 60—80, Zitronen 10—15. — Der 
Geflügelmarkt,, ebenſo der Fiſchmarkt warer 
mäßig beihidt. Für Hühner, welche nur vers 
einzelt angeboten wurden. zahlte man 3 bis 4 
pr Enten 4—5, Gänfe 5—10. Tauben waren 
n 


Man 
Oeae perenge für 


50—70, 
ne Heri 35, Stockfiſch 60-80, Sa 
ringe ie 12—15 Gro Hen. Die Fleiſch⸗ 


= 
AB 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf 
. enommenheit, Schmerz in der Stirn, 

rechreiz bewirken 1 bis 2 Glas natürliches 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung 
des Verdauungsweges. Von Aerzten empfohlen. 
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Frühling im Zoo 


rst. Poſen, 18. April. 


Es iſt wirklich eine ſchöne Stätte, unſer 
Poſener Zoo. Am Oſterſonntag vormittag war 
er nicht gerade ſehr ſtark beſucht, aber die alten 

reunde der Tiere ſtellten ſich doch zu einem 
undgang ein. Die Wege ſind ſchön geharkt, 

Rabatten bedeckt das erſte Grün, der erſte 

rühblüher, der in großen gelben leuchtenden 
üſchen blühende Goldflieder (Forsythia) ſtrahlt 
wie ein leuchtender Frühlingsgruß. 


n den 1 Kaſtanien 12 flötend die 
Amjel, der Fint ſingt wieder ſein verliebtes 
Bin ich nicht dein wunderſchöner Bräutigam“ 
und die Goune kämpft ſchon ganz herzhaft mi 
dem kalten Oſterwind. Da i gleich am Ein⸗ 
fat der Faſanenzwinger. Nein, wie haben 

ie Vögel verändert! Der Goldfaſan leuch⸗ 
lend und friſch wie eine fremde Blüte, der 
Silberfeſan ſtolz und ſtark, und der Königsfaſan 
in dem bunten Grühlipgeeib, Man kennt fie 
Ta nicht wieder, als ſeien fie extra für den 
D ertag zurechtgemacht. Und im gropen Bogel- 
mig iſt ein geſchäftiges Treiben; der Storch 
treift und trägt emſig Zweig um Zweig zum 
Reit, das er gar jorgfältig und mit Geduld 
aut. In einem Neſt ſitzt die Störchin und 
klappert, daß es eine Luſt iit, bis fie von an 
erer Seite Antwort kriegt. Der Pelikan hat 
gerade gebadet und legt mit feinem dicken, gro» 
ken Schnabel fein Federkleid zurecht. Neugierig 
hüpft die Elſter herbei, die Silbermüwen 
Reiten in ſchönem Bogen durch die Luft, und 
die Flamingos, dieſe ſeltſame Miſchung von 


hen auf einem Bein, in langen Windungen 
den Kopf zum Waſſer neigend. Auch hier 
könnte man ſtundenlang zuſehen. Aber es lockt 
no = Da ift das neugierige Emu und der 
roke Strauß, dem es heute gar kalt ift und 
er neugierig aus ſeinem dämmrigen Stall in 
die blaue Kälte blickt. Ach, da ſtehen ſie neben⸗ 
einander, die beiden Ice an der Vogel⸗ 
welt“, die beiden indiſchen Marabus, fo als 
hüllten ſie eng ihr graues Mäntelchen über 
den fröſtelnden Körper. Ach, man trägt ſchwer 
an des Lebens böjer Last — fo ſcheinen fie zu 
denken, und ſie haben recht. Es iſt ſchon am 
beiten jo, mit der würdigen philoſophiſchen Be⸗ 
î aulichleit des Stoikers gen nicht 
alles noch anders kommt als man denkt. 

m Raubtier haus ift die Luft nicht 
pe ene Die großen Katzen liegen da 
aul auf dem Brett, und nur der große, Herre 
liche Löwe ſieht ſtolz und ſorſchend durchs 
Gitter auf die da l ſtehenden Menſchen, 
mit dem königlichen Blick des einfamen Tieres, 
das nicht einen Augenblick die Beherrſchung zu 
verlieren ſcheint. Man muß ei ein paarmal 
tief Atem holen, ehe man den ſcharſen, beizen: 
den Dampf des Raubtierhauſes los wird, aber 
dann leuchtet der Frühling wieder heller. Im 
Vogelhaus iſt lebendiges Treiben. as iſt da 
ein emſiges Hin und Her. Neugierig figen auch 
hier wieder die Elſtern, Raben, und wie das 
ganze übrige kleine „Geſindel“ heißen mag, 
ſorſchend mit klugen Augen, ob nicht ein Brocken 
für den immer hungrigen Magen abfallen will. 


Vogel, Schlange und ruhiger Bei aulichkeit“, 
fte T Wi 


nnen iſt es bunt und luſtig; die Papageien, 
Nag, e Saen Weberdege 


iche, Kakadus, die afrikaniſchen ervögel 
und das ganze große —.— beben der 5 
leuchtet in den 


önſten Farben, die der Frü 
ling hervorzaubern kann. ft ein Ge 
w cher und Gequatſch und ein Schreien und 
uinquillieren, daß einem die Ohren gellen. 
Auf dem Fußboden aber krauchen langſam und 
würdig zwei Rieſenſchildkröten, mit ihrer vom 
Schickſal aufgebürdeten Laſt, den gewaltigen 
Panzern. . 


Das ift ein 


Im großen Raubvogelkäfig geht es ernſter 
u. giu ift es ni t No farbig und 48 
chnell. Die Geier kreiſen hin und und 
uchen Streit. Aber fie machen nicht viel Ra- 


u, das i icht bracht i 
Kane Ber "ernten iai Pn der Bogel: 
‚ 2 n n * 
5 ii Plat zu 


dorthin wo der blaue Himmel 
licher Weite reckt. Wie groß und ſtolz muß es 
machen, wieder do draußen, jenjeits des Gitters 
u ziehen, in ungeheurer Höhe, mit langem, 
treiem Fli n die Wunderwelt des Schöp⸗ 
ers zu erleben, „Ueber Flächen über Seen . ., 
as Wort Goethes aus dem Oſterſpaziergang, 
es kommt uns in den Sinn, wenn wir in den 
o ſehnſüchtigen Blick des Adlers ſehen, der 
ort hoch oben durch die Gitter blickt, unbe⸗ 
wegt, ſtolz, ahne auch nur eine Feder zu regen, 
als ſei er aus Stein * 


Und dann hinauf zu den Bergziegen, den 
Steinböden, den hinter ſtarkem ahtgitter 
| ſchlafenden Wölfen, Gemſen 


den und 


Füchſen. Am netteſten iſt der Steinbock, 
der aufgeregt hin und her läuft, als er uns 
erblickt, denn er ift ſehr vernaſcht und liebt 
leidenſchaftlich Zucker. Aber unten die Bären 
en auch Süßigkeiten gern. Der eine Meiſter 
ſteht ſtill da und macht das Maul auf, 
drinnen fo gefährliche Beißerchen“ ſtehen. Und 
im eriten Al wo Mutter und Kind hauſen, 
da iſt der kleine Sprößling von einer unerhör⸗ 
ten Frechheit; er drängt ſich vor, und er allein 
erwiſcht auch jeden guten Happen. Vor uns 
liegt ge Teich, auf dem die bunten 
Enten und ijero el hin und her ziehen. 
An der Seite aber ſteht der prächtige Pfau 
mit ſeinem koſtbaren Kleid, leuchtend im ſtrah⸗ 
lenden Frühlingsblau, ſchimmern wie ein Mär, 
chen aus Tauſendundeiner Nacht. 


Im Affenhous ift es lebhaft und gut bejut, 
Da ſtehen die Menſchen wie die Mauern und 
rühren ſich nicht vom Fleck. Hier ſieht alles 
o ähnlich dem eigenen Treiben, nur geht es 

emlojer und viel geſchickter zu. Gott, wenn 
wir ſo klettern könnten oder ſo unermüdlich 
turnen wie das kleine Affenkind. Wir lachen 
über die ernſten, feierlichen Geſichter dieſer 
* Es kommt uns das ſo komiſch vor, 
weil wir nur die Aeußerlichkeiten ſehen und 
nicht das Herz. Wenn ich ein Affe wäre, ich 
machte auch ein ernſtes Geſicht bei all dem 
Zauber unſerer Tage, um jo die Umwelt über 
meine wahren Gefühle zu täuſchen. Die Affen 
lachen ſicherlich nur des Nachts, aber über uns, 
die wir draußen ſtehen, fern von ihrer Melt, 
Fremdlinge überall, ſogar in unſerem enaſten 
Freundeskreiſe N 
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Poſener Tageblatt «< 


Hände zeigten 


Die Preiſe 
für Schweineflei 


eringe Auswahl. 
8 60—95, für Kalb: 


fleiſch 60— 1,20. Nindflei — 70—1,00, Hammel: 
fleiſch 60—80, gehacktes Kind» und Schweine: 
teilh 90, Räucherſpeck 1,20, roher Speck 1,00, 


Schmalz 1,30, Kalbsleber wurde 18. 80 ange⸗ 
„boten, man zahlte 1,00 für das fD., meins: 
leber koſtete 60 Groſchen. — Mo kereierzeugniſſe 
waren in genügender Menge vorhanden. Bei 
erabgeſetzten Preiſen zahlte man für Tiſch⸗ 
utter 1,70—1,80, Landbutter 1,60, Milch pro 
Liter 20 Groſchen, Sahne 1,60, 11 30, für 
die Mandel Eier forderte man 90 Groſchen. — 
Der Blumenmarkt 8 ſich durch ein großes 
Angebot aus. Auch ämereien, Gemüſe⸗ und 
Blumenpflanzen waren in größeren Mengen zu 


finden. 
— — 


Neue Wechſelformulare 


Das Finanzminiſterium hat eine beſondere 
Verfügung erlaſſen, wonach die alten Wech⸗ 
ſelformulare, die am 1. April aus dem 
Verkehr gezogen worden find, noch bis 
zum Monatsende Verwendung finden können. 
Vom 1. Mai iſt ihre weitere Verwendung ver: 
boten; Uebertretungen werden beitraft, 


— — 


Wojew. Poſen 
Rawitſch 
E Weloge, Ortsverein Rawitſch. Das Ber- 


dnugen am zweiten Oſterfeiertag iſt, wie von 
vornherein erwartet, günſtig ausgefallen. Nach 
8 Uhr ſetzte der Beſuch ein. Leider wurden die 
Beſitzer der nächſten Umgegend ſowie die Ra⸗ 
witſcher Geſchäftsleute durch das ungünſtige 
Wetter 8 das Vergnügen zu beſuchen. 
Gegen 10 Uhr abends begrüßte der Vorſitzende 
des Vereins die erſchienenen Mitglieder und 
Gäſte und ſtellte den Anweſenden das in Woll⸗ 
tein jo beliebte Enſemble vor. Es brachte 
eberraſchungen und trug humoriſtiſche Ulke⸗ 
reien vor, die von dem dankbaren Publikum 
freudig applaudiert wurden. Dem Tanze wurde 
ausgiebig gehuldigt. Das 1 iſt ohne 
jegliche Störung harmoniſch verlaufen, aber 
durch das Nichterſcheinen ſo vieler geladener 
Gäſte hat die Vereinskaſſe einen ſtarken Verluſt 
zur Beſtreitung der Unkoſten zu beklagen. 

— Wieder eine 5 im elektriſchen 
Strom. Geſtern abend ſetzte plötzlich das elek⸗ 
triſche Licht in der ganzen Stadt aus; Straßen 
und Häuſer lagen im Dunkel. Nach einer 
viettelſtündigen Pauſe war der Schaden be: 
hoben. Natürlich vermutete man wieder einen 
Anſchlag, wie ein ſolcher fih am 19. März er- 
eignete. Die Urſache der ne 


konnten wir am geſtrigen Abend nicht erfahren. 


Dobrzyca 


kb. Todesfall. m benachbarten Friedrichs⸗ 
igi wurde am O 1 nachmittags um 
5 Uhr unter großer Beteiligung der Bevöl⸗ 
kerung deutſcher und polniſcher Zunge der 
Landwirt Guſtar Boldt zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Das überaus große Geleit, das dem 
68jährigen auf feinem letzten Gange zuteil 
wurde, iſt ein Beweis jeiner Wertſchätzung, die 
er ſich durch feine ihn auszeichnenden Charakter: 
tereigenſchaften erworben hatte. F 


Pudewitz 


Bei lebendigem Leibe verbrannt. Ein gräß⸗ 
liches 5 ereignete 2 te der Dort: 
emeinde Nekla⸗Hauland, dem ein Mene: 
ſchenleben zum Opfer fiel. Der Landwirt 
anowſki rauchte beim Hä elſchneiden eine 
igarette in der Scheune. Plötzlich ſtanden 
troh und Scheune in hellen Flammen. 
nomſki wollte noch ſchnell einen Sack Roggen 
retten, was ihm jedoch nicht gelang. Er ver⸗ 
brannte bei lebendigem Leibe. Haus und 
Stall wurden ebenfalls durch Feuer vernichtet 
Nur einige Möbelſtücke und das lebende In⸗ 
ventar konnten gerettet werden. 


Powidz 


ü. Einführung des kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſters. Ver . Tagen fand hier zwecks 
Einführung des Bürgermeiſters eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. 
In Anweſenheit des Gneſener Staroſten Sufki, 
des Inſpektors Migonſki und einiger Bürger 


Ja- 


Das Wildſchwein liegt im Sand und läßt 
ſich die Sonne auf den Buckel ſcheinen, Teile 
einen ſchnarchenden Grunzer ausſtoßend. Die 
Kamele mit den klugen, großen Augen blicken 
uns nicht traurig, ſondern verlangend an; wie 
gerne eſſen ſie den Kuchen, den die Kinderhand 
reicht! Und dann der Ba Tierpark. Da 
wäre viel zu fagen, vom Wiſent und vom 
3 vom Zebra, vom n vom Ur- 
waldrieſen, dem Elefanten, der feine lange 
Rüſſelhand uns entgegenſtreckt. Da ſieht man 
den guten, lieben Eſel, der ſo teh gucken 
kann, da jehen wir dle ganze Rehfamilie, die 
Hirſche, und Wag ſtehen wir vor dem Baſſin 
mit den durch das Waſſer huſchenden Seelöwen, 
die gerade der Wärter füttern kommt. Was 
ijt das für ein Plantſchen und Kreiſchen; denn 
der Seelöwe hat immer Hunger, immer 
Hunger 


(J 

Im kleinen Raubtierhaus blicken uns kluge 
Katzenaugen an. Da ruht ein Stachelſchwein 
behaglich im Stroh und kümmert ch den Teufel 
um uns; da leben eine ganze Reihe ſeltſamer 
anderer Tiere, deren Namen nur der Sachver⸗ 
ſtändige kennt. Aber da muß man ſich einmal 
extra wieder pen en, um zu beobachten, zu 
fragen. Da hilft wieder allerlei der gute Vater 
Brehm mit. Der ſoll uns den heutigen Oſter⸗ 
nachmittag ergötzen. y 


Wir haben einen großen Schatz in dieſem 
kleinen Poſener 300. Hier iſt zwar die Reich⸗ 
haltigkeit und Koſtbarkeit der Exoten nicht in 
voller Zahl 8 dazu iſt unſere Stadt 
wohl zu arm. Was aber hier ift, das ift qe- 
pflegt, das iſt geſund. das iſt den Um. 


Unfer neuer Roman 
TEEN PETES CENTER ETA 


wurde der einjtweilige Bürgermeiſter, der Kreis⸗ 
ansſchußbeamte Jaworſti aus Grätz, in das 
Bürgermeiſteramt eingeführt und vereidigt. Der 
neue Bürgermeiſter gelobte, die Stadtwirtſchaft 


zu normalen Verhältniſſen zu bringen und zur 
Zufriedenheit der Behörden und Bürgerſchaft zu 
arbeiten Vorläufig wird J dieſe Funktion nur 
ſechs Wochen hindurch ausüben. Es !reijen aber 
Gerüchte, daß der kommiſſariſche einſtweilige 
Bürgermeiſter e für immer auf ſeinem 
Poſten bleiben foll, 


Rogajen 
saf Banditen 


überfallen deutichen Landwirt 


s. Der Landwirt Wilhelm Spletter aus 
Smolarki lebt mit feinem polniſchen Nad- 
bar jeit einiger Zeit in Unfrieden. Nachdem es 
jhon öfter zu kleineren Streitigkeiten und Dro- 
hungen gekommen war, begab ſich am 1. Feier⸗ 
tag nachm. 6 Uhr der Nachbar mit weiteren 
8 Mann, die er teilweiſe aus dem Nachbardorfe, 
herangezogen hatte, an das Gehöft des Spletter 
und zerſtörten durch Steinwürfe die Ziegel: 
dächer, in der Hauptſache das Scheunendach. Als 
ſich der Knecht des Spletter dieſem Treiben 
widerſetzen wollte, wurde nach ihm geſchoſſen, 
ſo daß er flüchten mußte. Ebenſo wurde auf den 
nunmehr aus dem Hauſe tretenden Beſitzer 
Spletter geſchoſſen. Nachdem Spletter fih ehen⸗ 
falls mit einem Gewehr verſehen hatte, zogen 


ſich die Angreifer hinter die Scheune zurück und 


vermehrten ihr Steinbombardement auf dieſe, 
wobei verſchiedene Schüſſe aus einem Militär⸗ 
karabiner fielen. Nachdem ſich die Banditen 
zurückgezogen hatten, fuhr Herr Spletter nun 
in Begleitung von 2 Einwohnern zur Polizei⸗ 
ſtation nach Rogaſen und forderte deren Hilfe 
an. Nach 2 Tagen erſchienen 2 Wachtmeiſter 
auf dem Gehöft und rieten Herrn Spletter, den 
Schaden durch einen Bauſachverſtändigen ab⸗ 
ſchätzen zu laſſen, was auch geſchah. 


Margonin 


iy, Einem raffinierten Schwinoler fiel der 
Beſitzer Erich Hundt aus Sypniewo in die 
Hände. Durch Jeitungsinſerat bot Hundt feine 
70 Morgen große Landwirtſchaft zum Verkauf 
an. Unter den Bewerbern meldete fih auch der 
Vermittler Mecklenburger aus Boten, 
der ſich erbot, den Verkauf recht ſchnell perfekt 
zu machen. Am letzten Sonntag mußte nun 
Hundt den Vermittler vom Budſiner Bahnhof 
abholen. Nachdem die Wirtſchaft beſichtigt war 
und der Fig Wert taxiert wurde, ließ ſich 
der angebliche Mecklenburger nach Verabrei⸗ 
chung von Reiſeſpeſen und dazu noch einer fet⸗ 
ten Henne wieder nach Budſin zum Bahnhof 
fahren und verſicherte Hundt, daß er ihm recht 
bald Reflektanten ſchicken würde. Nach einigen 
Tagen erſchien auch ſchon ein Käufer und dieſer 
war mit der Wirtſchaft außerordentlich zufrie⸗ 
den. Sie wurden ſich auch recht bald über den 
Preis einig. Inzwiſchen war es aber ſpät Abend 
geworden und da bat der Käufer um ein Nacht⸗ 


— 


ſtänden entſprechend ſorgfältig behan: 
delt. Unſere lieben 8 ſollten viel 
mehr reg en fie jollten viel öfter 
hingehen und ſtille Beobachter diefer Tier- 
welt ſein, die uns da überall begegnet. Und 
ſie ſollten ſich vor allem an die Vorſchrif⸗ 
ten halten keine Tiere necken und vor allem 
jene Tiere unter gar keinen Umſtänden füttern, 
bei denen ausdrücklich das Futterverbot ange⸗ 
geben iſt. Es kann hier unerſetzlicher Schaden 
entſtehen. 


t 


Noch einmal wird ein Rundgang gemacht; 
nur ganz flüchtig bleiben wir wieder am großen 
Vogelkäfig ſtehen, wo das emſige Treiben 
weiter geht. Der Pelikan iſt ungehalten und 
läuft watſchelnd guet einer allzu dreiſten 
Möwe her. Au ie Königsreiher ſind nicht 
anz einig und ſchimpfen auf einander. Aber 
etzt klappern drei Störche auf einmal. Es 


ijt eine „ſeltſame Muſik“, die dieſer Vogel macht. dem au icklich bi d tkontrakt 
ie erinnert ſo an die Jugend, an die ferne 96 77. 


Heimat auf dem Dorfe, an die hohe alte Pappel 


neben dem 
Verſteck ſpie i 
wo oben die Storchenfamilie ſaß und, vergni 
klappernd, uns zu begeiſterten Rufen pinrih. 
Aber die Zeit ijt lange dahin. Und nun fehen 
wir uns wieder dieſe Welt mit anderen 
an. Alter lieber Klapperſtorch, ſtreiche ab nach 
dem nahen Teich, dort wo die vielen Fröſche 
quaien. Wir haben immer mit deinem Çr- 


groben Bauernhof, wo wir immer 
E 


ſcheinen das Gefühl für Glück und glückhafte 


Zukunft verbunden. Sei uns auch wieder in 


dieſem Jahre der Bote des Glückes und der 


Zuverſicht , 


en oder „Räuber und Gendarm“: 


ugen 


e 


| 


Morgen lommt das Glüd zu dir! 


IINIHIINUTENENNENRINENTNENOUHRNORAAURRIIN RAR DTENOGENTAGRNN i 


ſtammt aus der Feder von peter Franke, 
einem der beliebteſten und bekannteſten 
Erzähler unſerer Tage. 
dieſe Erzählung in allen Kreiſen unſerer 
Leſer lebhaften Beifall auslöſen wird. 


— 


Käufern 


zu bauen, das Grund 


Wir wiſſen, daß 


lager, was ihm auch gern von Hundt geſtattet 
wurde. Der Käufer wurde ſehr gaſtfrei auf- 
genommen, und man legte ſich nach einem kur⸗ 
zen Plauderſtündchen ſchlafen. Der Beſitzer 


Hundt ſtand am nächſten Morgen früh auf, um 


im Nachbardorfe noch etwas zu erledigen, 
wollte aber recht bald zurück ſein, um mit dem 
neuen Käufer weiter zu verhandeln. Dieſer ſah 
ſich alles am frühen Morgen an, nutzte die Ge- 
legenheit, als Frau Hundt melken ging, aus, 
packte ein Paar neue Herrenſchuhe, Strümpfe 
und noch verſchiedene Kleinigkeiten ein, noch 
eine Geldbörſe mit 7 Zloty Inhalt, und war 
gerade im Begriff, den einen rank aufzu⸗ 
brechen, wo Hundt eine größere Summe Geld 
verſteckt hatte, als ihn Frau Hundt überraſchte. 
Er verſchwand unter einem Vorwande ſpurlos 
in dem nahe gelegenen ſtaatlichen Wald. Als 
nun Hundt auf dem letzten Wongrowitzer Jahr⸗ 
markt war, traf er plötzlich den angeblichen 
Poſener Vermittler Mecklenburger, und da ihm 
das ganze Vermittlungsgeſchäft nicht reell vor⸗ 
kam, ließ er den Mann von der Wongrowitzer 
Polizei feſtnehmen, und es ſtellte ſich heraus, 
daß es ein gewiſſer Händler Auguſt Otto aus 
Budſin war. Wie die Sache mit dem anderen 
Schwindler zuſammenhängt, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 


Samotſchin 


. Der letzte Jahrmarkt vor den Feiertagen 
war in letzter Stunde vom Donnerstag auf 
Dienstag verlegt worden. Es waren wohl 
einige hundert Stück Rindvieh aufgetrieben. Die 
auswärtigen Händler fehlten jedoch, und war 


det Amſaßz nur ganz minimal Es wurden für | eine Reſolution angenommen, in der eine Ber- 


ſchwere hochtragende Kühe 250—300 Zkoty ver- 
langt, Mitteltühe koſteten 180—250 Ikoty. Auf 
dem Pferdemarkt war keine Geſchä tstätigleit 
feitzujtellen. Dagegen war auf dem Ferkelmarkt 
wieder eine rege Nachfrage zu verzeichnen, was 
A Ferkelpreiſe um 5—10 Zloty pro Paar er- 
jöhte. 


Tremeſſen 


u. Jahrmarkisbericht. Der hier ſtattgefundene 
Jahrmarkt war gut beſucht. Vieh und Pferde 
waren feh viel aufgetrieben, und da es an 

ehlte, waren die Preiſe ſehr one 
Für gute Kühe wurden 120—140 Ji. gezahlt, 
alſo bedeutend weniger als auf vergangenem 
Jahrmarkt. Auf dem Krammarkt fehlte es der 
allgemeinen Geldfnappheit wegen ebenfalls an 
‚Käufern, i 


Strelno 


ü. Bau einer Probechauſſee. Am 11. d. Mts. 
hat der Kreisausſchuß auf der Inowroclawer 
Chauſſee auf dem Abſchnitt von der Stadt bis 
zur Kreuzung der Kruſchwitzer Chauſſee mit dem 
Bau einer unge Probechauſſee nach 
dem Muſter des Warſchauer Ingenieurs Halas 
begonnen. Bei dieſem Bau werden vorläufig 


15 hieſige Arbeitsloſe beſchäftigt, deren Zahl im 
Laufe der vorausſichtlich je swöchigen rbeiten 
auf 100 erhöht werden ſoll. 


ü, Petroleumpreis herabgeſetzt. Die hieſige 
5 der Petroleum eh $ 
Nobel“ gibt bekannt, daß mit dem 13. d. Mts. 
der Preis des Petroleums pro Liter um 
3 Groſchen herabgeſetzt wurde. 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Am vers 
gangenen Mittwoch fand hier eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. An Stelle des zurückgetretenen 
Stadtverordneten Leo Lippmann wurde durch 
den Bürgermeiſter der hieſige Grund- und Müh⸗ 
lenbeſitzer Otto seh ya in fein Amt einge- 
führt, Eine lebhafte usſprache rief das Pro: 
jekt der Verpachtung des Mittelſchulgebäudes 
an das hiefge Stadfgericht hervor. Es wurde 
beſchloſſen, daß dasſelbe mit den darin enthal⸗ 
tenen Bedingungen — nämlich inneren Umbau 
ſofort und den äußeren bis 1935 durchzuführen, 
was Jaber 5000 31. koſten würde, ferner bis 
zum Jahre 1938 ein Gefängnis mit Wohnungen 
für den Gefängnisaufſeher und Gerichtsdiener 
tiid mit einer Mauer zu 
umgeben uſw., was ca. 30 000 3}. koſten würde — 
auf die kurze Pachtzeit von zehn Jahren für 
die Stadt unannehmbar ſei und die Stadt ſich 


halte. Ferner wurde e die ſeinerzeit 
zum Bau eines zweiten Ofens in der Stadt⸗ 
diegelei bewilligten 5000 Z1. aus dem Wald⸗ 
ablöſungsfonds dem Magiſtrat zur Verfügung 
zu ſtellen,. damit das Unternehmen mit dem don 
der Firma „Tri“ gepachteten Ringofen unge⸗ 


hindert arbeiten könne. 


Bartſchin 


ü. Aus der Stadtverordnetenſitzung. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde über das 


Projekt der Einverleibung der Gemeinden Wo⸗ 
lice, Knieja und Barcie Wies in das 
Stadtgebiet beraten. Das Proiekt wurde abae- 


„Standard⸗ 


lehnt, da der Stadt für die Anfertigung des 
den planes keine Mittel zur Verfügung 
ſtehen. 


Wojew. Pommerellen 


Stargard 
15 Beſitzungen 
ein Raub der Flammen 


Montag nacht wurde Großfeuer aus dem 
Dorfe Oſieczno gemeldet. Die hieſige Feuer: 
wehr, die zur Hilfe herbeigeeilt war, hatte 
ſchwere Arbeit zu leiſten, da viele Gebäude, die 
meiſt mit Stroh bedeckt waren, ſchon in lam 
men ſtanden und zudem ein heftiger Wind 
wütete, der den Funkenregen von Haus zu 
Haus blies. Das Feuer hat 15 Beſitzungen ein⸗ 


geäſchert. Die Urſache des Brandes ift noch 


nicht feſtgeſtellt. 


Graudenz 


Selbſt die Kirche wird beſchmiert 


In der Nacht zum Oſterſonntag haben 
Schandbuben und Schmutzfinken die 
Häufer, Fenſter und Türen der deutſchen Eins 
wohner von Leſſen mit einer ſtin kenden 
Flüſſigteit beſchmiert. Auch das evan: 
geliſche Gotteshaus haben ſie nicht ver: 
ſchont. Es wurden Türen und Fenſter und mit 
beſonderer Vorſorge die Türdrücker bedacht 

Bei dem Ausgang aus der Kirche am Oſter⸗ 
ſonntag hielt Herr Dr. von Koerber⸗Koer⸗ 
berode an die ſich vor der Kirche anſammelnden 
Kirchenbeſucher eine Anſprache, in der er die 
Vorkommniſſe in kurzen paſſenden Worten wür⸗ 
digte. Dann wurde Dr. Luthers Schutz⸗ und 
Trutzlied: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ von der Gemeinde entblößten Hauptes 
weithin ſchallend geſungen. Darauf ſtrebten Die 
Kirchenbeſucher ruhig ihren Häuſern zu. 


Thorn 
Antideutihe Demonſtration 


Eine antideutſche Demonſtrations⸗ 
verſammlung, zu der zahlreiche Vertreter 
der hieſigen geſellſchaftlichen Organiſationen er⸗ 
ſchienen waren, fand im Saale des Artushofes 
ſtatt. Nachdem ſich die Verſammlungsteilnehmer 
in allerlei Verwünſchungen und 
Drohungen gegen Deutſchland er 
gangen hatten, wurde ein Bürgerkomitee der 
antideutſchen Aktion ins Leben gerufen und 


ſchärfung der beretts vom Weſtmarkenverein 
inſzenierten Boykottaktion angeſagt wird. 


Sporkmeldungen 


Ergebnis der Ringermeiſterſchaſten 


Die in der Nacht zum Dienstag zu Ende 
eführten Ningermeiſterſchaften Polens haben 
olgende Ergebniſſe gebracht: Im Bantam⸗ und 
edergewicht wurden die Titel von den Poſe⸗ 
nern Grodzki und Aniola erkämpft. Schleſien 
das bisher konkurrenzlos war, mußte jo mi 
einem einzigen Titel begnügen: Galuſzka blieb 
Meiſter im Mittelgewicht ie übrigen (vier) 
Titel nahm Warſchau, das damit einen großen 
Erfolg feierte. À 


Sechzehnſähriger 
ſchwimmt Weltretord 


wei ausgezeichnete Leiſtungen erzielte der 
erſt 16 Jahre 55 Amerikaner 1 
nagan bei einem Schwimmfeſt in Miami 
(Florida), Flanagan legte die 500⸗Dardſtrecke 
im Kraulſtil in 5: 31,2 zurück und blieb mit 
dieſer Zeit ein ehntel Sekunden unter dem 
b Weltrekord des Schweden Arne 
org, der feit dem 30. Januar 1926 beſteht. 
Ueber 400 Yards Kraul erxeichte der Amerika⸗ 
ner eine Zeit von 4: 21,4, doch wird dieſe 
Strecke nicht in der Liſte der Weltrekorde ge⸗ 
führt. 


TEE PN Er EEE TUT U FE ET 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffaltenangelegenheiten nur werktäglich 
von ti bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen ` find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsautttung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
tt ein Briefumſchlag mit Fretmarke zur eventuellen forit 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


J. L. in R. Die Neuregelung des Bahnfracht⸗ 
tarifs 5 in der von uns gebrachten Form am 
1. April in Kraft getreten. 

K. P. in MG. Wenden Sie ſich um Aus 
kunft an das amerikaniſche Konſulat in War⸗ 


ſchau. 

Pi = end i p derer Geſetz 1 = 
ebaufonds, die eine Herabſetzung der e 

H | 2 elehestraft 


gaben vorſieht, hat bis jetzt keine 
erhalten. 

F. M. in R. Buchſendungen aus Polen nach 
Deutſchland ſind zollfrei. Die Portoberechnung 
wird nach dem geltenden Poſttarif vorgenommen. 


O. H. in R. Rechtsanwalt Grzegorzewſki, 
Poznan, gar Wolności- 17 — Dr. -Rosneh 
Poznan, Wielkie Garbary. 


Hindenburg. Vor der . find ie 
Haare abzuſcheren. Gründliches Einreiben wa 

Schmierſeife in dicker Lake. Nach 12 bis 2 
Stunden abwaſchen, trocknen laſſen und ne 
einer Miſchung aus Kreoſot einreiben. RD 
ee An auf jeden Fall die Hinzuzienumd 

eines Tierarztes 


Dofener 
Tageblatt 


Wettfliegen 
mit dem Tode 


® der letzte Fiugweltrekord über dem 
Garda-See zustande kam 


Der italieniſche Fliegerleutnant Agello 
h wie gemeldet, auf einem Renn- 
ſſerfl vom Typ Macchie mit 
a ae wee . — Weltgeſchwin⸗ 
keitsrekord von 682,4 Kilometern auf⸗ 
get Damit wurde der bisherige 
Itreford_ der Engländer 
Kilometer⸗Stunden um 35 
verbeſſert. 


Inelenzano! — Auf dem Gardaſee liegen die 
Ibergrauen Rennflugzeuge der italieniſchen 
r en Eee € und zerren an ihren rot⸗ 

Bojen. Schüler und Lehrer haben ſich 
in ige Morgen hier an den Ufern verſam⸗ 

s ee mit Spannung auf eines der 

en ittigen acchie⸗Schwimmerf ugzeuge, deſſen 
den 4 gerade bis zum Berſten mit lebenipen- 
ndem Brennftoff gefüllt wird, bei dem ge: 
ige 8 zum letzten Male die gebän⸗ 

ü — der gewaltigen Fiat⸗Moloren 


de die offiziellen Teilnehmer habe i 

n längſt an 
den Buni ten der Dreiecks⸗Meßſtrecke Aufltellung 
Nabe mmen und warten fiebernd auf das Seien 
wahl de 1 BON. endlich fein feuchtes 
aste um das Rennen um Welt gewal⸗ 
anen Be Beton, um den Wettlauf mit dem Tode 


RE Agello, der ſchon vor Mo- 
naten einen Geſchwindigteitsflug über 700 
20 Tomeier-Stunden machte und mit ſeinen 
% Jahren einer der Jüngſten in dieſer 
ausgeſuchten Fliegerſtaffel der königlich⸗ 
italieniſchen Luftſtreitkräfte ijt, 


ührer 
NE Hoin en ene ro 


mit 657,76 
Kilometer 


lemen 


Und nun ſpringt 
it die Maſchine über 
und dann, als der 


r j 


Male weni a: über dem See da- 
aG Pag Auge nur n ein 


haftes 3 einen Ibernen Blitz zu 
atblicken meint. Und der winzige — 5 
= und 


ker — Bührerfg —— —.— 


enot, tis der be e 
r Leiſtung, a 

angibt gm nr P 0 

k r die tücki jjer 

ber daftige G0 Pea sr padio 


Und da vorne im Ri vertik ſtarrt Agello — 
vit eiſernen Fäuſten 2 Nerven aus 55 — 
dem r wieder auf einen ä 
5 . der gar 1 

En tann. Mit Steuer 5 

T n zu einem einzigen Stüc era 

— 2 iin fein einziger Teifefter Gedanke 

EE een Tod da 

Be m |) 
ropfen kennt nur das eine gro 

und klare Ziel: Sieg di 


Fünfmal muß der * die 3-Rilometer- 
unſtrecke bewältigen, zehnmal muß er die 
rven mit ungeheurer Beſchleunigung 


Kurven an denen der Tod noch 
gieriger als 
In lauert, an denen er das, eine Sad, 
du Dunkelwerden vor win — 
ko die enorme Zentrifugalkraft Rz Bits» 
Ses en aus dem Hirn zum pri drängt und 
und Qand und Horizont marge Nacht 
X verji verjinten drohen, da „ein n mingiger falſcher 
wende in fol Augenblick zur un⸗ 
um Wwendharen ataſtrop * vernichtendem Ab⸗ 

führen muß. 

ee B dieſer leibhaftige Teufel „Aber 
rede te — He * daran, 
= An — Augenblick, vu da unter 


in den Wel 7 ein Kamerad Dal 
de lin und Sa 9 apitän Monti bei 
Lueg 1 Verf * beim Training. oem 


zum Opfer heim er 
Der un untl ins Jenick tralie, bali nl 
Nacht vor ihren Augen wurde und 
Vollgas in den unergründlichen Waſſern des 
verſchwanden. 


wur der eine Gedanke 2 161 cht ihn: Sieg! 
in der vierten Runde t er den Motor 
. äußerſtes an Kraft hergeben, und das Heu⸗ 

klingt wie der ſchauerliche Brunftſchrei eines 
Ugantiſchen Urtieres. 


Und nun klettert der Zeiger auf dem Ges 
ſchwindigkeitsmeſſer höher und immer höher, 
er 692,5 Kilometer ⸗ Stunden erreicht. 


Hochauf ſpritzen die Waſſer des 
San als der Flieger das Rennen been- 
Ps bu filber ra Vogel fih auf das 
2 bgeſenkt Und nun ſtürmen ſie, 

m eg dee Maj 0 wieder an der Boje 

t, von allen Seiten auf ihn ein, und brau⸗ 
rufe erklingen und künden ihm den 
undert Hände muß Agello ſchütteln, 
„Bernasconi, der Leiter der Schule, um- 

den ſchnellſten ? 5918 5 der Welt in ſtür⸗ 


Freude, und bald darauf laufen Tele⸗ 
i Be id ben und Balbo, dem Luft- | 


miniſt König und vielen ande: 
M Behalben un und 3 Kameraden ein. | 


Aus aller Welt 


Laumann 


ar. 90 


Donnerstag, den 
20. April 1933 


tenen mmm Ia 


Hungerstreik gegen den Hungertod 


Die Tragödie auf den Gruben Mortimer und Klimontom 


803 der Geſchichte der Lohnkämpfe und der 

tgwerlstragödien ſteht der Fall der Kohlen: 

n Klimontow und Mortimer bei Sosno⸗ 

witz einzig da. Dem Vertreter der „Kölniſchen 

Zeitung“ iſt es gelungen, ſich durch einen per⸗ 

ſönlichen Beſuch in dem Schacht von der en tiege 

lichen Lage der ſtreikenden Arbeiter zu über- 
zeugen. 

Zu der Krataner und Dombrowaer Kohler- 
konvention in Sosnowi gehören y Gruben 
im Dombrowaer Kohlenrevier: Klimontow, 
Mortimer, Niwka, Victor und Modrzejow. Die 
Geſchäfte des polnilden Kohlenkartells gehen 
ſchlecht. Alle kartellgebundenen Kohlengruben 
legten deshalb Feierſchichten ein. Nur die 
Gruben der oben genannten Geſellſchaft, ins⸗ 
beſondere Klimontow (vorwiegend in franzö i 
ſchen Händen) — Br A arbeiteten je 
Tage in der Woch o, aulch gt war es ſoweit 
P Lg Die oh freien . 

ogar Er von den Erwerbslojen aus den 
ppi ächten (Notſchächten) kauften um 
Beſtellungen nachkommen zu können. 
vention begrenzte genau die Zahl der 
fernden Gilenbahnmogeniabungen lie 
Lieferung der Kleinfuhren frei 

ausbrand gemeint geweſen. 

iſche Verwaltung lieh 


ie Kon- 
it- lies 
r die 
amit war der 
Aber die Pong 
fih von Privatleuten 
jo viel Laſtwagen, er e bekommen konnte, 
— täglich ſtand eine Kette von ſchweren Laſt⸗ 
oher Faſſungskraft auf dem Grubenhof 

N der Anfahrtſtraße nach Klimontow. a 
Alten die Konvention der Geſellſchaft die 
enz und legte das Geſchäft Kal lahm. In 

1 em Au lid erklärte die Verwaltung, die 
Gruben iojnien fid fi . 0 mehr, und ſie ſei ge⸗ 
1 „en und die Arbei⸗ 

ne erklärte, fein 
W ſtillgelegt 


3 ie erſau 
er zu entlaſſen. 
—— dürfe ohne ihre 


ng dem 14. März ging nun der Kampf hin 
und her. Die Arbeiter bedienten ſich des ita⸗ 
lieniſchen Streiks, das heißt, Piy gingen in den 
Betrieb, arbeiteten aber nicht und verliehen 
n mit Ablauf der gewö nlichen Schichtzeit. 
di die ne, am 20. Tatſache wer- 
9 bemächtigte ſich 8 t Beleg chaft eine 
f | pani rtige Stimmung. Um in den 
rbeitsloſenunterſtützung zu 
man wenigſtens 120 Tage im Jahr gearbeitet 
haben. Das war bei der Belegſchaft von Kli⸗ 
montow und Mortimer aber trotz der guten Be⸗ 
ſchäftigung in den letz ten Wochen noch nicht der 


Genuß der 
elangen, muß 


Fall. Die Arbeiter ne die Stillegung 3 
nigſtens um drei zu verſchieben, 

die Verwaltung 1 8740 Entgeg —.— 
kommen. Jetzt die Be * er 
Gan; fie ſtellte 90 der Wahl, ſofort oder 
lang am zu e He gegenüber. n 
einer unter Tage Itenen N 52 
en — bie ai richt von der Abſag 
der Verwaltung traf gerade im Augenblick = 


Siamees ein — beſchloſſen die verzweifel⸗ 
ten 2 9 den Hungerſtreit gegen den 
Hungerto 
Auf der 320⸗Meter⸗Sohle des Schachtes ſtan⸗ 
den an die tauſend Kumpels und gelobten 0 
im Angeſicht des Schwarzen Todes Treue 
bi legten Atemzug. Kein einziger jollte die 
** 3 = Ausnahme der Abordnung, 
ſchicken wollte, um den 
Mann a an der Fördern ine > 
und die terung zu verſtändi Alle sa 
ten unter Tage bleiben, keinerle 25 Nahrung 
ſich nehmen, bis die Berwaltun ſich werpfiſch el 
hätte, den Betrieb weiterzuführen. Die Lage 
der Familien ve Streikenden war geradezu 
S elt. Es ijt bekannt, daß die Löhne der 
iter in Bolniſch⸗Sbetſchleſten viel 1 
ting r ind als im deutſchen Teil, die 1. 150 x 
ra um die niedrigſten in Deutſchland 
Sätze bedeuten. Aber die Löhne im aak 
ape. Revier liegen noch unter denen in 
olniſch⸗Oberſchleſten Man kann ſich vorſtel⸗ 
en — oder vielmehr kann man es nicht —, 
wie wenig eine ee g . sei an 
Vorräten von Eßwaxen beſitzt. Trotz er⸗ 
ſchienen die Frauen der Streikenden am * 
bentor und wollten ee pe ug Eſſen bringen. 
Die unter lehnten die Annahme ab. Sie 
waren ſogar ſo 1 in | rem Abwehrwillen, 
daß ſie daraufhin die Telephonleitungen ab⸗ 
8 ſo daß das et rbindungsmittel 
ie Glocke an der Fördermaſchine blieb, an der 
der Maſchiniſt hockte und mit laſigen Augen 
auf die Zeichen wartete, die nicht mehr kamen. 


Drei Tage dauerte die Stille 17 00 flin elte 
die Glocke am Förderſeil: ilfahrt an 
brachte einige Erihöpfte zu Tage, die = Ans 
ſtrengnugen nicht mehr ge ſen waren. Sie 
wurden ins Lazarett garo t. Die anderen 
fuhren ſtumm und verbiſſen wieder ein. Am 
vierten Tag verſuchten — 2 Eee die Berz 
bindung mit der Unterwel aufzuneh men: 
fuhren ein, ge. aber zum großen Schrecken 
der Berwaltu benfalls unten. Waren ſie 
freiwillig blieben? Hatten die — 7 
Kumpels ſie gezwungen, unten zu 9 
Furchtbare Ungewißheit! m ſechſten Zope 
.. die hungernden Arbeiter N Abor 

nach oben, um die Verwaltung auf die 
85485 des Streiks aufmerkſam zu machen. 
ie Verwaltung forderte als erſtes das ſofor⸗ 
tige Verlaſſen des Schachts. ee gingen daß 
Arbeiter nicht ein; ſie erlaubten le 5 
die Verwaltung einige Getränke herunte Midte. 
Am zehnten Tage des Hungerſtreiks erſchien der 
Wojewode von Kielce, Paciokowſti, auf der 
Grube, fuhr ſelbſt ein und verſuchte mit den 
Arbeitern zu verhandeln. Ex verſprach ihnen 
folgendes: ſie ſollten eine Barabfindung und 
| Die Erlaubnis erhalten, in ihren bisherigen, 
Brand Grube gehörenden Wohnungen weiter zu 
wohnen und, Gartenland zur Bearbeitung und 
Kleintierzucht zugewieſen bekommen; daägege 
ſollte in Zukunft auf Kilmontom nicht mc 


b 


gefördert werden. 


etzt brachen die Arbeiter 
ihren Hungerſtreit ab. 


Leider zeigte es be 
daß die 8 ſiſche Verwaltung Sie durch 
Mund des Wojewoden i ebenen Verſprechun⸗ 
gen niht hielt. Die Be galt befam das ihr 
zuge agie Geld nicht und war wiederum dem 

rhungern nahe. Gleichzeitig griffen auch die 
Arbeiter auf der Zeche Bajta zum Hungerſtreik 
unter Tage. 


Beſuch bei den Hungernden 
In dem au stor ten Anzug eines 8 
unkaſiert, das t ein Bes mit Kohle bez 
taubt, lo Kr ein Be den Zeitungs: 
chreiber an, der natürlich t größtem wire 
trauen angeſehen würde. Der Prübenbef ff iſt 
odiert von Frauen, die ihren Männern 
immer wieder ir bringen wollen; dahinter 
eine Kette von Streikpoſten, die jeden Fremden 
am Betreten des Grubenhof hindern. Wir 
kommen zum 6 verſtändigen uns 
mit dem e und gehen hinüber zum 
t. ngebank na der Förder⸗ 
forb ein, die Tür lle ſich, wir fallen FRE 
Die Kumpels unten find gar nicht neugierig. 
Sie haben fih nahe am Schacht zuſammen⸗ 


Der bekannte, in Deutſchland lebende 
flämiſche Gelehrte Dr. Marc. N. Breyne 
yigg Austauſchprofeſſor in P. Marig- 
burg, Natal) veräffent icht einen länge- 
ren Bericht über das Deutſchtum in 
Südafrika. Wir entnehmen ihm die 
wichtigſten Ausführungen: 


Von den 30 Millionen Auslanddeutſchen fällt 
auf die . ii ln: ein zahlen⸗ 
mäßig kleiner Teil, aber dieſe 

ahl gewinnt an ee, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß in dem rieſigen Gebiet 
der Union nur etwas mehr als 1% Millionen 
Weiße anſäſſig find. Einen allgemeinen Grad- 
meſſer an das bodenſtändige Deutſchtum Süd⸗ 
de rikas anlegen zu wollen, iſt bereits aus der 

des re 8 als und der Auswan⸗ 
rungsepoch . öglich. Der deut * 
Siedler ijt m allgemeinen ein wertvo 
Volksbeſtan er Seine eh org a e — 
ſpricht durchſchnittlich der unſerer Gr 
obwohl die meiſten, 6 in Kaffraria 
(Oſtkapland), aus pi ſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen herſtammen. Dieſe en Siedler ſind 
meiſtens Nachkommen von Landarbeitern und 
Taglöhnern. Das liegt einerſeits an den 
Größenverhältniſſen . . Farm und an der 


Vorrangſtellung weißen Mannes dem 
Schwarzen . denn aeres der Bettler 
iſt noch immer der „Baas“, d. h. der Herr, in 
Afrika. Andererſeits y t, „das wohl auch an 
den ererbten deu ſchaften, wie Ord⸗ 
nung, Sue und e pai nicht zu⸗ 
1 an de 9 theit dieſer Menj er 
un meiften drei, oft vier Gpra 


t Deut En n 
Erali Afrikaans und eine der orts 

lichen Negerſprachen, letztere oft beſſer als ihre 
eigene Mutterſprache 


zn Jen RER deute i zn der un 
widlung urenvo in früheren t: 
hunderten mitgewirkt haben, iſt es ſchwer, ge: 
wen Denia ſtiſches Material 2 ultellen. Die: 
ſchtum der erſten Stunde 1 ha die 
1 9 angen. Ein Teil der Na⸗ 
ler een e 309 og, be das 
Unternehmen in die Bride ge er por wei- 
rn == gr oflu e 50 > 
nach bis oben am olofluß zahlre uts 
ide Gemeinden, die bis heute von der Zähig⸗ 
keit nieberbeuti er Volksart und von 12 Treue 
pen Dee 4 * Ifstum ablegen. Die meiſten 
der mat werden wohl kaum glauben 
können, daß man heutzutage noch z. B. in Nord⸗ 
zulu land tagelang uniherreiſen kann, ohne ein 
3 Wort als Deutſch ſprechen zu hören. 
Es mutet ganz heimlich an, wenn man bereits 
Be Be di idler Siedlungen hört, Namen wie 
Kirchdorf, Neu⸗Deutſchland, Neu⸗ 
daher, e Lüneburg, oburg, Wit⸗ 
tenberge ja fogar Berlin und Potsdam 
fehlen 8 1 Kaffaria nicht. 


n von dieſen enen Siedlun⸗ 
gen Kin ee ub de Aten faſt über 


Sa gan Land zerſtreut. Wohin man auch 
kommt, ſtößt man irgendwo auf einen Afxika⸗ 
een. In den größeren Städten des Qan- 
er Tie ag — en re 
tein, Pretor eterma 108, weijen me 
oder weniger ſtattli Pi oder Vereins: 
75 Wiedererſtarken des Deutſch⸗ 

i Der neue deutſche Klub in 
nesburg 9 zählt bereits über tauſend 
oer und das pt car 8 
wo nach deutſche r Art und gegeſſen 
wird, hat einen täglichen Beſuch von rund ein⸗ 
hundertfünfzig Mitgliedern aufzuweiſen. 


Die deutſchen 1 n a Dom Lande 
ſind nicht mit unſeren Der ern leichen. 
Den herkömmlichen Begrif 8 Dor 3 mit 
Haupt⸗ und Neben ſtraßen findet 5 in Afrika 
meiſtens nicht. enn man einen ſolchen Ort 
beſucht. wie z. S. Wartburg oder atkal 


häuſer au 
u am 


in Natal oder Frantfort oder Braunſchweig m- |. 


mpeg © io 5 ionn man nu ponp N — 2 


oßbauern, 


nen wie das Deut 


die beiden Landes pr À 
radjen 


gefunden und hoden da wie vorweltliche Tiere: 


ſchwarz, mit behaarten Geſichtern, ſchmutziger 
änden, zerriſſener Kleidung und flackernden 
ugen in den mageren Geſichtern. Und dann 
erzählt mir einer: wie ihnen die Verwaltung 
verſprochen hat, das Geld zu zahlen, und wie ſie 
von Tag zu Tag vertröſtet worden ſind, wie der 
Kaufmann geborgt hat und dann gemähnt und 
delete eben nichts mehr abgegeben hat außer 
i Barzahlung, die niemand leiſten konnte, 
und wie ſie dann den Entſchluß gefaßt haben, 
unter Tage zu gehen und 1 entweder zu ver⸗ 
ungern oder die W zwingen, ihre 
erſprechungen einzuhalten kittlerwerle jind 
die Zigaretten, die ich in zwei Hundertpackun⸗ 
gen mit eingeſchmuggelt habe, ſchnell verteilt, 
und auch eine flache, aber ergiebige Jlaſche mit 
Kognak geht in einer Ecke reihum. Seit Te gen 
leben ſie nur von dem ſchlechten Waſſer, das in 
den Leitungen ſtrömt und das an den Luft⸗ 
röhren ſich anſammelt. Sie ſchlafen viel 45 
bewegen ſich wenig, um Kräfte zu Iparen, fie 
träumen wirre Dinge und haben einen Druck 
auf der Bruſt, weil die Luft age ſchlecht 
ift, denn die Wetterführung im Schacht äßt viel 
zu wünſchen übrig. Und die Flöze weiter jinten 
lind niedrig. 


nzwiſchen find die Streikenden auf der 
Baſta⸗Grube wegen Luftmangels aus efahren 
und haben den Streik abgebrochen, ohne mit 
ihrer Verwaltung, die ihnen die Löhne auszu⸗ 
gehien verſprach, es aber nicht tat, zu einem 
rgebnis gekommen zu ſein. 


Lage und Aussichten 
des Deutschtums in Südafrika 


ein Ehen und günſtigenfalls ein kleines 

Schulgebäude. Die Gemeindeglieder ſitzen auf 

ihren Farmen, oft bis zu 25 engliſchen Meilen 

im Umkreis, und kommen nur zum Sonntags⸗ 

gottesdienſt, aber dann mit Kind und Kegel 
rein. 


Ein erfreuliches Zeichen ijt, daß dieſes Deutſch⸗ 
tum, das, abgeſehen von Einzelfällen, nicht 
reich u nennen iſt, ſich unter Kampf durchſetzt 
und ſogar weiter ausdehnt. Mehr als win 
uns hier vorſtellen können, laſtet der Druck der 
allgemeinen itkriſe auch auf Südafrika und 
ſomit auf dieſen deutſchen Bauern und Hand⸗ 
werkern, denn die 8 (Blackwattle), 
Mais. Wolle und andere andwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe faen augenblicklich einen jpärl:hen 

und müſſen oft unter Preis verſchleudert 
werden. niger erfreulich je iſt es, 
wenn man auf Kriegsdenkmälern zur Er⸗ 
vorfindel, an den Weltkrieg auch deutſche Namen 
vorfi Aus dieſer Tatſache die ich z. B. 
in Stutterheim vorfand, dem Mittelpunkt des 
. ſtrahlt die große Tragik 
deutſchen Schickſals deutlich heraus. Gerade 

s Deutſchtum in Kaffraria hat ſich infolge 
wirtſchaft icher Verhältniſſe nicht ſo halten kön⸗ 
tum in Natal. Auch das 
Sn der Sl te hat ſich weit weniger 
aen ndsfähig erwieſen, und es muk- gejagt 
werden, daß, abgeſehen von Kaffraria, auch 
dem Deutlötum auf dem Lande im allgemeinen 
eine Gefahr des Abbrödelns droht. — Die Ent: 
wicklung der Verkehrsmittel hat es mit c ge⸗ 
bracht, daß die heranwachſende en viel 
we als bisher aus der Geſchloſſenheit der 
deutſchen Volksgemeinde heraustritt. Heute 

92 Auto a Motorrad auch auf den ent⸗ 

enſten Farmen Eingang, 8 gefunden. Zum 
nend fährt man ſe hubelſtärdlich jur 
1 Stadt und nimmt teil an den vielen 
nügungen und Feſtlichkeiten, beſucht Kino, 
89 und Sportplatz und kommt damit zum 
n das Fahrwaſſer engliſcher oder afri⸗ 
fear Kreiſe, wo das . in aller⸗ 
kürzeſter Zeit verloren geht Das iſt meines 
Erachtens die größte Ge þr, die dem Deutſch⸗ 
tum in Südafrita heutzutage droht. Weiter ift 
der gewaltige Strom, der von Amerika aus 


nicht nur Europa fondern auch bereits das 
Land am Kap überſchwemmt t und als 
Oberfläch⸗ 


chte ptſymptom eine materialiſtiſ 
keit aufweiſt, ſchwer aufzuhalten. 


Er 3 sſchluß ſind Beſtrebungen im 
eutihtum, das im Kriege, feit es 

dug J Internierung oder Eziſtenzvernichtung 

a 1 1 hat, pu yA und zuſammen⸗ 

zuſchlie 

1926 d 


Wenn ich zum Schluß die Frage beantworten 
müßte, ob Ba Deutſchtum in art ſich in 
utunft halten wird, ſo möchte ich das, N 
feu arauf weiter einzugehen, grundſätz ich 
ahen. Aber eins iſt dazu notwendig, näm⸗ 
bach daß wir die geiſtige Verbindung mit der 
— entigafeitäniiden Generation ſorgſam 
pflegen und dort, wo ſie unterbrochen, wieder 
aeg verſuchen. Der Umitand, daß die 
Sprache an den höheren Unterrichts⸗ 
Fate Südafrikas als Fremdſprache an erſter 
Stelle ſteht, ferner die berechtigte Hoffnung be⸗ 
iteht, dab bald in Deutſch⸗ Südweſt Deutſch als 
offizielle Landesſprache wieder ſeinen Einzug 
halten wird, ſichert dem Deutſchtum am Kap 
einen 4 weſentlichen kulturellen Ein⸗ 
fluß für die Zukunft. 


ee 


. 
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Poſener Tageblatt 


Betrachtungen fo nebenher 


rst. Poſen, 16. April. 


In erregten Zeiten ijt der Schwächere ge 
wöhnlich das Opfer für Verdacht und Vorwurf, 
Wehrt er ſich, ſo iſt das eine Perfidie oder eine 
l. 9 8d Tan -m nicht und wartet er 
it, wird ihm das Wort zugerufen, daß er 
nicht MENNEN gehig jei oder da er gar wie 
ein Rohr im inde ſchwanke. Nun, wer die 
Schwierigkeiten nicht erwägt, die zu be⸗ 
ſonderem N 17 i mr. wird auch 
niemande gerech „Poſener 
Tageblatt“ vä in mitliche * wa Die polnij 
Preſſe ſieht k allen Artikeln, die den fejen 
— mögen ſie auch aus der polnilehen reſſe 
wörtlich übernommen und unkommen⸗ 
tiert ſein — eine UAnverſchämtheit und 
eine Verletzung der polniſchen Ge np, Die 
Mittel, uns einzudämmen, find. ni hwer, 
und ſehr ſchnell iſt der wirlſchaftliche Zugriff 
angewandt. 


Ein ſtets beſchlagnahmtes Blatt (oft führt ein 
Mißverſtändnis zu ſolchen Maßnahmen) findet 
aber im ey e Leſerkreis nur wenig Ver⸗ 
ſtändnis. Da kommen dann die Brieſe und 
Karten an, die bittere Vorwürfe machen, die 
Rückzahlung des Abonnementsbetrages verlan⸗ 
gen, die keine Nun für Anzeigen leiſten 
und dgl. mehr. Nun, das muß ertragen wer⸗ 
den, und wer in dieſen Zeiten k jo viel 
geiftige 2 benat zu feinem ponenten 
zu ſtehen, auch wenn es nicht ſo ſcheint 
wie ih ſichs wünſcht, der hat den Zeitgeiſt 
überſehen. 


Wir ſprechen ſehr viel über den Geiſt der 
Zeit, der uns in ganz neue Ertenntnifje führt. 
Wie ift er entſtanden, wie ift er vermu g 
zelt. Wer die letzte Rede Hitlers beim Appell 
der SA. gehört hat, und wer fie dann auf- 
merkſam las, der bekam das G Gefühl da⸗ 
für deutlich vor “ug en geſtellt. Neue Zeiten 
verlangen nene seien G Stanelhmnaen, neue 
iet, Ken neue Was heute ge⸗ 
ſchieht, kann nicht mit 5 Geiſt von 1908 ge⸗ 
meſſen vnet PR 555 1 8 ge⸗ 
meinſamen Zugehörigkeitsge ift leider n 
nicht überall Wirllichkelt geworden. m 
in dieſem Geiſt der inneren Haltung, zu⸗ 
einanderzuſtehen, auch wenn vieles unbe- 
ir fein mag, wenn es mit Leid und Ent: 
ehrung erkauft werden muß, das 0 das, 
was uns vielfach noch fehi, was aber ſchon zu 
wurzeln beginnt. njere eigene Bequeme 
lichten ſoll nicht der Grund für unſer Urteil 
ſein, Es wird noch lange dauern, bis dieſer 
Geiſt des Zueinanderſtehens ſich To auswirkt, 
wie er heute in Deutſchland bereits 
n So lange wir aber nicht 
nur dieſe bewundern, ſo lange wir 
nicht innerlich für dies Zueinander I. 
den find, werden wir den umgeltellten ft 
der Zeit nur als ein i es iel, 
nicht als eine tehanbige neue Kraft empfinden, 


Zu dieſen Gedanken re ih. uns eine 
tung der polniſchen e 
2 Bernehmen und HR tungen nachſuchen. 
wir den , feen 8225 Codzienny y“ 
2 oder den „Dziennik Poznanj ti“ oder 
vielleicht den re ag Poznauſki“, 05 wir ein 
polniſches Blatt nehmen, das in Deutſch⸗ 
Land erſcheint, alſo eine 22 Geiſtesſtrömung 
mit eigenen Augen ſehen kann, oder ob wir 
ein kleineres Blatt einer . nationalen 
Richtung hernehmen, immer macht ſich eine 
Tendenz entſcheidend bemerkbar. 1 5 ift: 
wenn etwas in einer deutſchen Zeitung 
Fa o u es Seta polenfeinplidh fet hi 
Ja, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein Lob aus 
ehrlichem Herzen ausgeſprochen wird, nennt man 
das „Ironiſieren der — niſchen Gefühle“ oder 


Betrach⸗ 


zum Im 44. Geburtstag p e , re f. d ie , | Bananen e rg Geburtstag 
des Reichskanzlers Hitler 


Von Werner von Boritell 


Am 20. April wird der Kanzler des Deutichen 
Reiches ſein 44. Lebensjahr vollenden. Wohl 
kaum hat die Oeffentlichkeit Deutſchlands an 
dem Geburtstag eines ſeiner höchſten politiſchen 
Beamten — ſieht man von Bismarck ab — der⸗ 
art begeiſterten Anteil genommen, wie es in 
dieſem | hr, geſchieht; und das nicht nur im 
Reiche, ſondern auch weit über feine Grenzen 
hinaus, überall da, wo deutſche Menſchen mit 
warmer Sympathie den Ereigniſſen um die 
nationale Revolution folgen, — aber auch da, 
wo das e Ausland mit unverhohlenem 
Neid mühſam verborgener Furcht und ausge⸗ 
ſprochenem Haß intereſſiert die Borgähge in 
Deutſchland beobachtet. Es iſt unnötig, ein 
Wort darüber zu verlieren, worauf ſich dieſe 
ſtarke Anteilnahme begründet. Der Mann, der 
aus dem „Nichts“ gekommen und in vier E 
jähriger ek Arbeit ſich heute die Stelle 
des oberſten Reichsbeamten erobert hat, ver⸗ 
körpert die Verwirklichung der Hoffnungen von 
Millionen. Ungeheuer waren die Anſtrengun⸗ 
gen ſeiner Gegner, nicht auleht 9 gerade des 
ſitzenden oder intellektuellen Bürgertums, zu 
verhüten, daß dieſer Mann an die Macht ge⸗ 
Tongte.. Heute hat er diefe Macht erlangt, und 
zwar in einem Maße und in einem Umfange, 
wie ſie vorher kaum einer ſeiner Amtsvorgänger 
innegehabt hat. Die Ungeheuerlichleit dieſer 
Tatſache iſt der Anlaß, daß am Geburtstage 
7 Hitlers Millionen von Menſchen ihm zu⸗ 
jubeln. 


Der Werdegang Hitlers darf heute als be⸗ 
fannt vorausgeſetzt werden; deshalb ſoll über 
ſein Leben hier nur in großen Zügen geſprochen 
ſein und nur der beſonders entſcheidenden 
Etappen und Wendepunkte gedacht werden. Es 
iſt zweifellos lein Zufall, daß die Wiege des 
Mannes, der heute eine ſolche Ma tfülle in 
ſeinen Händen vereinigt. an einer Stätte un: 


an, wir können 


gar noch Es kommt niemand der 
Gedanke. 
großen Sache, einer x ee zu dienen, einen deut⸗ 
ſchen Redakteur in Polen leiten könnte 


ſpiele mögen es wege 


Glimmer, 


Betz 


Wir brachten vor einigen Tagen einen Be⸗ 
richt des „Dziennik Berlinſki“ über die Bres⸗ 
lauer Vorfälle. abſichtlich ohne Kommen⸗ 
tar, um nicht in den Verdacht zu fallen eea 
eine Entſtellung vorwegzunehmen. Erfolg: 
einzelnen Kreiſen ſah man darin A. Ha 3 


die der deutſchen z nicht entſpricht, im 
anderen Fall. auf niſcher Seite, ſah man 
darin eine „Frechen „Beſzezelngse“ wie 
der „Dziennik Berliuſti“ es nennt. Wir aber 


brachten den Artikel, um einmal aufzuzeigen, 
was eigentlich heute, im Zeitalter „des 
rößten Terrors in Deutihland, dem die polni- 
0 che Minderheit ausgeſetzt iſt“ — 0 polni 
ſche Zeitung in Berlin und Herne ſchreiben 
darf. Der „Dziennik Berlinjfi“, der i „ſehr 
unterdrückt“ ift, führt eine Sprache, d 
aus Gründen des guten Geſchmacks 1137 füh⸗ 
ren würden; die polniſche Preſſe übernimmt 
aus ſeinen Artikeln den Ge eiſt, der hier ſo 
erſchütternd ſich auswirkt. Weil wir an 
anderer Stelle. das war auch Abſicht, unſere 
zu an äußern wagten — und 
e 


leiſen Zweifel 
amtliche deutſche Dar⸗ 


ſie haben ſich durch 


ſtellung ja auch zum Teil beſtätigt —, werden 


wir nun von einem Artikel mit großer Schlag⸗ 
eile bedacht, in dem uns unerhörte Fre 
= it vorgeworfen wird. 

* 


Im „Dziennik Berlinſkti“ findet ſich 
au ein Ürtitel, der nr überſchrieben 
wird: „Gegen die Feinde unſerer 
Arbeit“. Und darin wird eine N 
des deutſchen Terrors gri Wir 
können h t verſchweigen, dab dieſe Aufſtellung 
uns ſeltſam Deri erden, 5 reizt uns zur 
eee aber wir fürchten, daß 
uns wieder das Wort dazu entzogen wird. Das 


Blatt führt an: daß 
t. in Zalrzew bei Herrn Propſt Domai- 
jti eine Hausſuchung veranſtaltet wurde; 


daß in dem Kreiſe Flotow ebenfalls 
zwei Hausſuchungen veranſtaltet wurden; 
daß in Herne der Aushängekaſten 
des „Naród“ zerſtört wurde; 


4. daß in einem Dorf in der Gren men 
einem Herrn Wawr Br das S 
übermalt worden i 


5. daß die ide in Oberſchleſien 


2. 


3. 


wurda, aus Gründen der 


PH FREE Sicherhe 


6. und ſchließlich der A Vorfall 
1 um 5 Uhr in einer Is 
leumdeten Kneipe. 


Wir wollen keine Cegenrechnun 
ufmachen. aber bei uns in Poſen find uns en 
wi 25 die Fenſterſcheiben eingeſchlagen wor⸗ 
den. Sind unſere aukäſten noch „nie“ vr 

ſtört worden. . Herne in rg ehn J a 
ren zum erſten Mal. eutſchen 1 
Polen haben noch „nie“ e ſtatt⸗ 
funden. Bei uns in Poſen — von den an⸗ 
ren Gebieten ganz zu — * — wurde 
wor 9 ein deutſches Sgi arbe über- 
ma Und um von Breslau pays n, wollen 
wir nur einen Fall der letzten wi vor 
Breslau erwähnen, der von uns nich u. 
tellt werden fann — aus begreifli 75 n⸗ 
en —, Der aber 2 der Spitzmar o e. 
ow den de utſ Senator Wa nt und He 
lik genötigt 5 bei Calonder vorzufpredhen, 


eſtanden 
hat, in einem einfachen, kleinbürgerl 15 Be⸗ 
amtenhaushalt zu Braunau am In aſt 
immer ſind die Menſchen, die N find, 
rem Volke große Taten zu 8 durch eine 
ugend von Leid und Ent rng gegangen; 
Dä rend die Schwachen zerbreche er im 
dumpfen Elend reſignieren, wachſen die Kräfte 
des Starken im deinen Verhältnis mit den 
1 die das Schickſal vor ihnen auf⸗ 
äuft. Dieſen Weg des Mühſals und der Ent⸗ 
ehrung durchſchritt auch der Knabe und Jung 
ling Adolf Hitler. Der ſtarke Dran 
künſtleriſcher Betätigung als Maler, E 
als Architekt, wurde grauſam niedergehalten. 
da nach dem frühen Tode des Vaters die Mittel 
r Ausbildung fehlten. Als nach einigen 
koroi auch die Mutter für immer abberufen 


ſagbarer Armut und Beſcheidenheit 


wurde. fah ſich der wiſſensbegierige Jüngling 
ohne alle Unterſtützung, ohne Rückhalt durch 
Freunde oder Veſchützer, in Wien dem nackten 
Kampf ums Daſein gegenübergeſtellt. Es ſind 
nur wenig, Auserleſene, die aus dieſem Kampf 
ums tägliche Brot, mitten im Sumpf materiellen 
Proletariertums. ſich hinaus entwickeln und die 
ſeeliſche und geiſtige Spannkraft bewahren für 
weiteren Aufſtieg. 


Dem Zwanziglährigen erſchloß das Leben in 
Wien da ce Er 18 e ob, egen und 
politiſchem Gebiet. In ſeinem Lebenswerk 
„Mein Kampf“ ſchildert Hitler, wie ſich in ihm 


. vollzieht, wie er jedoch ſehr bald zwiſchen 
Sozialismus und Marxismus feiden lernt. 
Neben der ſozialen Frage beſchäftigt ihn, der 


über alles liebt, das Schickſal der Donau⸗ 
monarchie; mit ſicherem Inſtinkt fühlt und er- 
kennt der junge Hitler, daß ein anderes Oeſter⸗ 
reich als das ſeiner Jugend erſtehen muß, will 
Oeſterreich leben. 


1912 treibt es den Dreiundſwanzlajöheigen 
über die Grenze in dos Land, das ihm zweite 
Heimat, werden ſollte und dem fortan ſeine 
Arbeit und fein Kampf gegolten haben. Bis 
zum Beginn des Weltkrieges iſt Adolf Hitler in 


aß guter Wille wirklich einer 


wir 


emals grundlegend die Wandlung zum Soziz⸗ 


ſein Vaterland — das deutſche Oeſterreich — fo 


um den Völkerbund zu beſchäftigen. Wir wollen 
wie geſagt keine „Gegenrechnung“ aufmachen, 
denn erregte Zeiten find fü erall, und auf 
dem ſchwächſten Körper entlädt fih dann der 
am bequemſten, was ja auch ein Bes 
weis für unſere Zeit des Heldentums iſt. Aber 
wir wollten wi 0 einmal ganz ehr⸗ 
lich als deutſche Kollegen mit den polni⸗ 
chen Kollegen in ruhiger Distuſſion gu- 
ammenzukommen, um mit kühlem Kopf, 
ohne gleich in Hitze u geraten, uns darüber 
auszuſprechen. s wäre zwecklos, wir 
wilen es — leider! Denn jo lange man uns 
rechheit“ vorwirft, wenn wir ehrlich um das 
10 em des Dinberheiten/hußes ringen, 
Weg zur gegenjeitigen Erkenntnis 
nicht begehbar kun 


* 


Und noch einige Beiſpiele aus der Preſſe in 

Bo Wer ſich in dieſen trauri ur Tagen den 
rakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 

anſah, der wird manchma erihüttert ge⸗ 
weſen ſein. Wir wollen nicht die * zu⸗ 
rückweiſen, es iſt vergeblich. Man muß das 
Blatt geleien haben, um faſſungslos vor jo 
viel — jagen wir beſcheiden — Verſtändnis⸗ 
loſigkeit zu liehen. Da gibt es kein Wägen 
mehr, ſondern nur noch . Es iſt 
ein Gluck daß man z. B 
Blatt nicht leſen kann, es wire eine gar trau⸗ 
rige Propaganda. Daß uns das Blatt per⸗ 
inlig par ijt nichts, was nee, merzlich 
trifft, das ge bah es Si dem Beruf, panen 
zu machen; inge unterſtell 
wir nie ge geſchweige N i 
daten, auch das if pab ein ABER für Dielen 

anit Aam A traurigen Tage, die jo nachhalti 

odz ſich zeigten. Peer, a eltjam if 
> Blatt in jeinem Boykottruf. Es ijt 
da vom Boykott der deutſchen n die 1 2 
beſonders von den Ufa⸗Filmen, 
heimrat Hugenberg, dem deutſchen ne 
ge bee; und die angeb 16 

le nur bittere eindſchaft gegen 
Polen ſäen. 


Seltjam fib, Mr s Menſchen! Ute. 
Filme wurden Polen werhöltkiom ßig 
wenig oen: mok wenn, dann in e⸗g⸗ 
liider Kal fo daß fie niemand oder nur 
Auserwählte ver Bu onnten. Und polni⸗ 
ſche Feindſchaft hat die ali gelt? 


Meine Herren! 
9 nblid innehalten und nur eine 1 

err 
Kiepura, der gr olens 
Ruhm um die E 
Ufa mehrere r 
und feinen Geldbeute det nen e 


25 * Guh Sie, Be 


a, MU Bitte part i hentai ijt manchmal 


nus darauf an, wer 


ganj 


ren aber trägt! 

* 
und noch ein kurzes r aus 
unjeren Tagen! Der Are Kürjer“ in 
Poſen muß auch die glei ngehen 
5 uns zu ſchaden . 2 Da dan vie 
latt, aan, unfer eitung les ; Drud. 
von polniſchen Anzeigen, von polni z 
von, 0 ulm. „die 1 137 es 19 . Su Wir 


eigen die polniſchen 

Ann etwa bel uns * an, weil wir ſo 
uf Augen haben? Fl es nicht ein Geſchäft 
e 


auf genjeitigfeit? 

Die polniſchen Firmen wollen ihre Wa⸗ 
ren verkaufen, und zwar ſicher in den 

Fare ien deutſ 5 % er 

Darum „feinen m. fie aljo nich 
mehr inſerieren, werden wahrſcheinlich de 
uten deutſchen Käuferkreiſe wegbleiben, weil 
fe enron 3 6 mehr erfahren, wo und 

iſt. s iſt eine ein⸗ 

fache A ET E E d T Nicht wahr? 


Münden; am 5, Auguſt 1914 tritt er in 
lodernder Krie sbegeifterung nach einem Im⸗ 
mediatgeſuch beim König von Bayern in ein 
bayer iſches eee ein, mit wel⸗ 
chem er im Frühjahr 1915 ins Feld rückt. 


Wie mi fo viele deutſche Männer, jo wurde 
auch für Adolf Hitler das ungeheure Erleben 
des 355 15 es Schlußſtein und Fundament zu⸗ 
gleich. elttrieg war die Geburtsſtunde 
des heutigen Sozialismus. Seinem Ausbau 
und ſeiner 1 galt Hitlers Arbeit, 
nachdem er 1918, nur 3 geneſend von 
einer ſchweren Gasvergiftung, in die Heimat 
zurückkehrte. 


ane mit 6 Menſchen, die zuerſt unklar 
und ahnend nach einer Erneuerung des ſozlalen 
und politiſchen en Reiches leidenſchaftlich 
ſtrebten, gründete Hitler ‚die nfänge der Natio- 
nallopiafiti hen rtei. In unermüdlicher 

t vertie 995 er ſein Wiſſen. Immer größer 
wurden die Verſammlungen, in denen er ſeine 
länzende Rednergabe ſchulte, und ſchon im 
Sabre 1920 jubelten ihm im Münchener Hal: 


— 2000 Menſchen hegeiſtert zu. Die 


99 ni wuchs. Sie war nicht aufzuhalten. — 
nn durch die Kataſtrophe im * 
der Feldherrn⸗Halle zu München. 


fange laune as demokratiſche Deutſchland 
ber die junge Vewegung des verlachten und 
ee Seien Gefreiten“ hinweggehen 
zu können. Die ſpäteren Ereigniſſe vollzogen 
ſich in aller Oeffentlichteit. und aus den ſieben 
Menſchen, die damals in München ſich unter⸗ 
fingen. eine eigene Partei zu gründen, wurde 
yu Niejenbewegung, die heute das Reich erobert 
. 


Es mag hier und da der ſkeptiſche Intellek⸗ 
tuelle dieſen oder jenen trivialen Grund an⸗ 
N dem Hitler ſeine Macht zu verdanken 
hat. Man nannte im einen Demagogen, einen 
Mann, der geſchickt ſich zum Dolmetſcher der un⸗ 
2 Gefühle der Malle machte; man fagte: 

Die Zeit ging mit ihm, denn die Maſſen des 
verarmten Mittelſtandes folgten willig ſeinen 

Verſprechungen .. Nun. wer jeit Jahren die 


Wenn die polniſchen Zeitungen in o el 
land keine Anzeigen in größerem Ausm 
erhalten, jo ift das verjtändlid. Es 9227 i 
des nicht aus Polenfeindlichkeit. (be. 

aufmanns iſt da überall ziemlich dense 
Er will Ware verkaufen und jei eigt Pie 
an, wo er Käufer für fie findet. B ätter, t 
ihm keine Käufer bringen, ſucht = 1 eis 
auf. Das geht auch vielen deut n 55 
tungen ſo. Das it auch verſtänd id. y 
Deutſchland leben doch verhältnismäßig med 
reiche Polen, es ift mehr der ärmere Mir 
ſtand, der wenig kaufkräftig ift. Wäre 10h 
anders, wir würden uns darüber nid 
aufhalten, wenn wir die „Gazeta Olſztynſte 
oder den „Dziennik Berlinſti“ mit größer 
Anzeigenaufträgen bedacht ſehen würden. 


Gerecht ſollten wir ſein! Ein wenig 
überlegen ſollten wir bei all dieſen Fra 
Die ſogenannten Konfliktſto site find dan 

kpr ſchnell als Harmloſigkeiten k 


Warum immer die großen Worte von üg 

Perfidie, Frechhe eit. Schande, Gemeinheit“, 

das nötig? tijuchen wir es einmal an 

ders herum, vielleicht kommen wir wei 

ter, wenn wir der Wirklichteit in d 

Augen ſehen und wenn wir uns als Me 
en benehmen, die ſich wenig ens die gelei 

ſchaftliche Höflichkeit erwelſen. Sie b 

chen nicht gerade gleich in liebevolle . 

mungen und herzlich Bruderküſſe ausbrechen. 


Wir meiden den lauten Ton feit Jah- 
ren — wenn er aus dex polniſchen Preſſe e. 
ſchwinden könnte, wären wir einen kleine 
Farik weiter auf dem Wege zur wirtſchaft 

3455 Ordnung und zur Erkenntnis des neue 

tgeiſtes, der uns alle erfaßt, wir kön 
den uns iträuben, fo viel wir wollen. ; 


Bere 
Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. * — wg Bi Be 
ſtellungen auf das „Poſener 
für die Monate Mai, Juni und Jul. 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtal 
zu richten. Man darf auch einzeln füt 
3 Monat die Zeitung beſtellen, 
Der Betrag it an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 

25. d. Mts, kann pünktliche Lieferung der 
Selling am nächſten Monatserſten ge“ 
währleiſtet werden. 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen i 
ietzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſchech⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelba! 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“ 
Poznan, ul. Zwierzuniecka 6, zu leiſten 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man 
„Für Zeitungs bezug“. 


eee 


Verſammlungen beſuchte, in denen Hitler prag 
wer die faſt religiös zu nennende Hingabe er“ 
lebte, mit der Tauſende von Menſchen verſchie“ 
denſter Zuſammenſetzung feinen Worten lauf 
ten und — was mehr ift — blind ver“ 
trauten, der mußte auch als Kenn aa pi 
fehen, daß ein Monn, der ſolches vermochte 
mehr war als ein begabter Redner und 2 
a 


ſchickter Demagoge. Der engela Er u 
Hitlers Werk beitätigt. Ihm haben 
gebeugt, auch die Männer, die aus meli riga A 
lichen Gründen bisher abjeits ftanden; Männe, 
wie Hindenburg und Papen haben in ritter, 
licher Gerechtigkeit dem einfachen Soldaten des 


eltkrieges den Platz eingeräumt, der ihm ale 
Menſch und als geborener Führer zukam. 


— — 


Tino Hardt: 
Frage an den Frühling 


Lenz, warum verſchwendeſt du 
Alle Pracht mit einem Mal? 
Ueber Nacht in einem Nu 

Stehn in Blüten Berg und Tal! — 


„Würdet nach der Sehnſuchtsqual 
Winters des ihr denn bewußt; 
Brächt' nicht Lenz mit einem Mal 
All die Füllen feiner Luſt? 


Würdet ſeines Glückes Pracht 

Fühlen ihr ſo voller Dank, 

Würd's euch nach und nach gebracht? 
Reich macht nur der Ueberſchwang! 


Schönes bietet Vollgenuß, . 
Nur, dürft's nimmer lang ihr sehn!“ 

Glid und Lenz — wie Traumes Grub 
Mülſſen kommen und vergeben!“ 


N 
1 
z 


Nr, 90 


| 
kan John Maynard Keynes ist der Mann, der Eng- 
| 132 Meinung für das Aufgeben der Gold- 
bat ng begeisterr hat. Mr. John Maynard Keynes 
eine neue Idee in die Debatte geworfen, die in 


— bereits Hitzig diskutiert wird und auch 


ead nach Europa übergreift, obzwar für die kom- 
stade Weltwirtschaftskonferenz die Wiederber- 
Nn ung der Goldwährungen zur Grundlage ge- 
Kri wurde. Keynes bezweckt die Lösung der 
Se durch Inflation. Da aber die Wider- 
— besonders in demjenigen Staaten, die schon 
talen. Inflation mit allen wirtschaftlichen und so- 
tatia Verwüstungen :mitgomacht haben. neue ln- 
ug Nspläue hindern, propagiert er eino kräftige 
kei unverhüllte Detizitwirtschaft des Staates. Wenn 
tben anderer Ausweg übrig blelbt, soll der Staat 
And zur Notenpresse greifen, wie dies Deutschland 
Oesterreich seit dem Kriegsbeginn und mit den 
‚ unten Folgen getan haben. Gerechtiertigt wird 
Ye Forderung durch die Behauptung, die Krise sei 
zu weit fortgeschritten, als dass man mit den 
ischen Mitteln, wie Fallenlassen der uurentablen 
kei nehmungen. Wiederherstellung der Handelsirei- 
den usw, noch etwas erreichen könnte. Das heisst, 
kr Teuiel mit Beelzebub austreiben, Dass die Krise 
x heutiges Ausmass erreicht bat, war nur möglich, 
— man ihre an sich heilsamen Wirkungen solange 
mpit hat, bis sie ein verheerendes Ausmass an- 
de men baben, Ein erustzunehmender Versuch, 
n Krise mit den einzig richtigen Mitteln zu über- 
den, ist überhaupt nicht angestellt worden. Und 
— wo die gesündesten Unternehmungen vor dem 
dan lichen Niederbruch stehen, weil mau ihnen die 
de ze Last der Erhaltung der unrentablen Betriebe, 
— verkrachten Banken und Staatsunternehmungen 
be pelzt hat, wo man sie in Grund und Boden 
steuert, um Subventionen in verschwenderischer 
le zu geben, will man vor den natürlichen Folgen 
We ie Intlation flüchten. Aber dieser Weg wird 
De "dorthin führen, wohin Hochschutzzöllnerei und 
nzwaugswirtschaft bereits geführt haben. Nur 

© es viel rascher und radikaler geschehen. 


Provisorische Getreideaussenhandelsziffern 
Polens für Monat März 


Nach vorläufigen Berechnungen des Warschauer 
Ge „tamtes für Statistik stellte sich die polnische 
È teideaustuhr im März d. J. folgendermassen dar: 

wurden ausgeführt (in Tonnen): 


März 1933 Februar 1933 


Weizen Si SRH 5 065.4 
Roggen . . 382.6 12 013.3 
Gerste 1 000.6 14 778.4 
e E 3 090.9 


Me aus den obigen Ziffern hervorgeht, ist im 
Tz d. Js. ein erheblicher Rückgang der polnischen 
“treideausfuhr eingetreten, Von interesslerter Seite 
darauf hingewiesen, dass es sich um elne nor- 

we Zeiterscheinung handelt. Die polnische Aussen- 
del elshllanz schliesst im März trotz des Rückgangs 
wi t Reiho auch anderer wichtiger Exportprodukte 
Ron nem Aktivsaldo von 16.4 Mill. z? ab, Im Vor- 
‚Nat betrug der Aktivsaldo nur 5.9 Mill. zł. 
y DPW. 


die polniscne Mühlenindustrie Nutzniesser 
les deutschen Warenboykotts im Auslande? 


Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ be- 
sich angeblich die Folgen des Boykotts deut- 
Waren im Auslande bereits auf den polnischen 
zu zeigen. U, a. soll die polnische Mühlen- 
in letzter Zeit zahlreiche Anfragen aus 
„ Belgien und Holland wegen Lieferung von 

und Graupen erhalten haben, 
Blatt weist darauf hin, dass diese Märkte 
vollständig von der deutschen Grützeludustrie 
worden seien, und dass sich nunmehr auf 
des Boykotts grosse Möglichkeiten für den 
hen Export auf diesem Gebiete abzeichnen. 
latt stellt danm aber mit Bedauern fest, dass 
Augaben der polnischen Mühleu- und Grütze- 
trie der Export von Grütze unter den jetzigen 
tuissen aus Kalkulationsgründen unmöglich sel. 
deutsche Ausiuhrprämie für dieso Erzeugnisse 
bwanke ungefähr um 40 zł je dz herum, während 
lg „entsprechende polnische Zollprämie beute nur 
zł je dz betrage. Der Preis für Grütze und 
— welcher aul den ausländischen Absatz- 
Wu erzielt werden könne, decke daher nicht 

die Selbstkosten der polnischen Industrie, 


DPW. 


Zunstiger Stand der Wintersaaten 
N. dem Bericht des Statistischen Hauptamtes über 


. 


Stand der Wintersaaten in Polen per Mitte 
Sten d. J. batten Getreide, Rübsamen und Kice 
tang mittelguten Stand aufzuweisen, Der Saateu- 
Uwas habe sich gegenüber dem November v. J. 

verschlechtert. Die Saaten hätten jedoch gut 

intert und mit Ausnahme von einigen tief- 

en Böden der Provinzen Warschau und 
vie tok keine Frostschäden erlitten. Ihre Ent- 
ee sei normal. Im Vergleich mit dem März 
Ay; der einen unterdurchschnittlichen Saatenstand 
— sel der Saatenstand in diesem Jahre be- 
lich günstiger, 


Nefährdung des polnischen Eierexports 
Oesterreich und der Tschechoslowakei 


N è 

hyg udem der polnische Eierexport nach Deutsch- 
aan r dio Erhöhung der Zollsätze völlig zum 
— gekommen ist, vermehren sich auch die 
Dean keiten des polnischen Eierabsatzes nach 
Beige, Ich und der Tschechoslowakei, Auf diesen 
Wen Märkten sind für den polnischen Exporteur 
— und Jugoslawien als starke Konkurrenten 
Absch u, und zwar im Zusammenhang mit dem 
von Kompensationsgeschäften, Oesterreich 
— es beisst, auf Grund eines besonderen 
vertrages mit Ungarn, mit ungarischen Eiern 
Wiens itet, welche bei besserer Qualität sich am 
Markt vorteilhafter kalkulieren als polnische 
* Die Polnischen massgeblichen Faktoren werden 
Do t, entsprechende Schritte zur Stützung 
erwischen Eierausiuhr nach den beiden Ländern 
| Win elfen, um den polnischen Elerexport nicht 

zum Erliegen kommen zu lassen. DPW. 


err Satan und Mr. Beelzebub | Der Kampf um denLeinsamenimport Polens 


Das Problem der Rohstoffbeliefterung der pol- 
nischen Oelmühlenindustrie beschäftigt welterhin leb- 
bait die Meinung der polnischen Industrie. und 
Agrarkreise. Der Meinungsaustausch, der auf der 
Konferenz vom 29. März iu der Warschauer Industrie» 
und Handelskammer unter dem Vorsitz des Ministers 
Gościcki in der Frage der Vereinbarung von Eine 
fuhrkontingenten für Rohstoffe der polnischen Fett- 
industrie zu scharfen Kontroversen geführt hat, wird 
nenmehr in der Presse weiter fortgesetzt. Inter- 
essant ist ein Artikel, mit dem die „Gazeta Han- 
diewa“ die Diskussion in der für die polnische Land- 
wirtschaft wichtigen Frage einleitet, darin heisst es: 


„Die polnischen Oelmühlen kämpien erbittert gegen 
den Standpunkt der Landwirtschaft in der Frage der 
Einfuhr von Oelsämereien aus dem Auslande. Die 
Landwirtschaft dagegen ist um jeden Preis bemüht, 
sich von der einseitigen Getreideproduktion auf die 
Produktion von Industriepilanzen umzustellen, unter 
denen die ölhaltigen Pflanzen eine bevorzugte Stel- 
lung einnehmen, 


Nach Ansicht der Landwirtschaft hängt die Ren- 
tabilltät der Produktion von Oelsämerelen in Polen 
von nichts anderem ab, als von der Aufhebung der 
Vergünstigungen für die Industrie, deren Produktion 
auf der Verarbeitung von ausländischen Oelsämereien 
beruht Die letzten Jahre beweisen, dass der Aus- 
landsbezug von Sämereien ständig steigt. Im Jahre 
1932 ist der Import gegenüber 1931 um 50 Prozent 
gestiegen, Die poln'sche Landwirtschaft vertritt den 
Standpunkt, dass die Deckung des gesamten Bedaris 
an Leinsamen im Inlande möglich wäre, wenn die 
Produktionsmöglichkeiten der Flachswirtschait be- 
sonders in den Hauptproduktionszentren des Wilnaer 
Gebietes entsprechend ausgenutzt werden. Angeblich 
sollen die inländischen Leinsamen qualitativ durch- 
aus dem ausländischen Produkt ebenbürtig sein. 
Weiter heisst es in dem erwähnten Artikel, dass die 
Frage, ob den Irteressen der Industrie oder Land- 
wirtschaft zu helfen wäre, davon abhängig zu 
machen sei, ob das Schwergewicht in der Flachs- 
wirtschaft oder in der industriellen Verwertung von 
Leinsamen ruhe. Die Fiachsbereitung in den öst- 
lichen Gebietsteilen Polens gibt Zehntausenden von 
Arbeitern Existenzmöglichkeiten und nimmt etwa 
70 Prozeut der bestellten Fläche in den Woſewod- 
schaften Nowogrodek, Biatystok, Wilna und Polesien 
ein, DPW. 


Die Kampagne gegen deutsche Wandplatten 


Der Warschauer „Kurier Polski“, das Blatt des 
Zeutralverbandes der Polnischen Industrie, setzt 
seine Kampagne gegen die Verwendung deutscher 
Wardplatten mit unverminderter Heftigkeit fort, Das 
Blatt behauptet, dass die polnische A.-G, Keramische 
Werke Dziewulski i Lange in Opoczno und eine neu- 
gegründete Fabrik für Glasur-Wandplatten den pol- 
nischen Bedari in diesen Platten vollständig zu 
decken in der Lage seien. Die Produktionskapazität 
dieser beiden Fabriken sei jedoch uur zu 50 bis 
60 Prozeut ausgenutzt, während die Einfuhr aus- 
ländischer Wandplatteu weiter andauere. Das Blatt 
wendet sich wieder besonders gegen die Fabrikate 
einer deutschen Firma, die wit den Wandplatten 
einer ihrer im Saargebiet gelegenen Fabriken den 
polnischen Markt überschwemme. Diese Wand- 
platten der deutschen Firma würden unter Aus- 
nutzung der französischen Okkupation des Saar- 
gebiets als „französische Platten“ nach Polen aus- 
geführt und von polnischen Auslandskonsulaten durch 
Ursprungszeugnisse legalisiert, in denen die fran- 
zösische Herkunft dieser Platten behauptet werde. 
Die Einfuhr dieser Platten nach Polen soll zu Dum- 
pingpreisen erfolgen, die angeblich erheblich unter 
den Produktionskosten für derartige Platten liegen. 
Der „Kurier Polski“ begrüsst das mit Wirkung vom 
24. März d. J. erlasseue Einiuhrverbot für solche 
Wandplatten und ähnliche keramische Waren und 
spricht deu- Wunsch aus, dass möglichst keine Ein- 
fuhrkontingente für solche Platten gewährt werden. 


Märkte 


Getreide. Posen, 19 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statior 
Poznan. 

Trausaktions preise: 

Roggen 180 0 . 18.00 
Richtpreise 
Weizen esas 


17.75—18.00 


Ro See ee E E E TS 

Mahlgerste, 681—691 K ... 14.2515. 00 
Mahlgerste, 643 662 g... 13.75 — 14.25 
Hs „ „ 1000 
Roggenmehl (65%) l.. . . 227.50—28.50 
Weizenmehl! (65%) — 2 54.50 - 56.50 
Weisenklee „ 39.00-10.00 
Weizenkleie (grob. . 1I0.25—11.25 
Roggenkle ie 8.25 — 9.00 
Sommer wick . 12.50—18.50 
Peluschkken . 12.00—18.00 


Viktoriaerbs enn. 21.00-28.00 
Speisekartoffeln 
Labrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 


Seradella —:l4%4 „46 11.00 12.00 
Blaulupine n  7.00— 8.00 
Sap e SE 8.50 — 9.50 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.752. 00 


Weizen- u. 3 gepreß+ 2.00— 2.25 


Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.75—2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00—2.25 
Heu, lose N. e 400 
Heu geprelt . . 5.30—5.80 
Netzeheu, losse asoa 5.00 —5.50 
Netzeheu, gepreg t... . 6.00—6 50 
GER eee 42.00 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Mahlgerste, Hafer und Roggenmehl rubig, 
für Weizen und Weizenmehl beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
180 t, Gerste 30 t, Roggenkleie 30 t. 


Getreide. Danzig, 18. April, Weizen, 128 
Pid. 20.80, 125 Pid. 20.30, Roggen zur Ausfuhr 10.75, 
zum Konsum 10.88. Gerste, feine (flau) 9,7510. 
mittel 9.80, geringe 8,90—9.25, Hafer 7.75--8.35, 
Viktoriaerbsen 12.75—16.25, Roggenkleie 6.40—6.80, 
Weizenkleie (grobe) 6.60—6.80, Welzenschala 6.80. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Warschau, 18, April. Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
20—20.50, Roggen II 19.5020, Weizen, rot 38.50 
bis 39.50, Einheltswelzen 37.50-38.50, Sammel- 
welzen 36.50-37.50, Eluheitsbafor 1616.50, Sam- 
melbaler 14.75—13.25. Gerstengrütze 15.50—16, Brau- 
gerste 16—17, Felderbsen 22—25, Viktoriaerbsen 27 
bis 31, Wicke 14—14.50, Peluschken 13—13.50, Sera- 
della 11—12, Blaulupinen 8—8.50, gelbe 11—12, Win- 
terraps 47—49, Leinsamen 90proz. 37—39, Rotklee 
90—110, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 110—125, 
Welssklee 70—90, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 
100—125, Welzenluxusmehl 87-62, Weizenmehl 4/0 
52-57, gebeuteltes Roggenmehl 33—35, gesiebtes 
Roggenmehl 25--27, Röggenschrotmehl 25—27, mitti. 
Weizenkleio 9.50 10.50, Roggenkleie 9—10, Lein- 
kuchen 19—20, Rapskuchen 14—15, Sonnenblumen- 
kuchen 42—44proz. 16—16.50, Transaktionen 1408 t, 
darunter 402 t Roggen, Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 18. April. 
Das Geschäft am Getreidemarkte kam nur langsam 
in Gang, Besondere Anregungen lagen nicht vor; 
kingegen finden die Nachrichten über die Witte- 
rungsverhältnissoe in den einzelnen Produktions- 
gebieten einige Beachtung, Das Inlandsangebot 
bleibt mässig, die Nachfrage hat sich aber auch 
nicht nennenswert belebt. Für Weizen besteht ver- 
einzelt Interesse, besonders für leichtere Qualitäten 
zu Eosinlerungs-Zwecken, Mahlweizen und -roggen 
baben ruhlgen Absatz bei den Mühlen, wobei das 
Preisulveau gegenüber dem letzten Börsentag knapp 
behauptet Ist. Am Lieferungsmarkte blieb die Unter- 
nehmungslust auch gering. Die Preisveränderungen 
tür Mai-Lieferung waren auch unerheblich, Weizen- 
und Roggenmehle liegen nach den Feiertagen noch 
sehr ruhig, Hafer zeigt ziemlich stetige Tendenz. 
Gerste weiter fast geschäitslos. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 19 April 1933. 


Auftrieb: Rinder 750 darunter: Ochsen 
—, Buller _, Kühe —), Schweine 1540 
Kälber 470, Schafe 60, Ziegen —, Ferkel — 
Zusa men 2820 

Notierungen für 100kg Lebendgewich: oc 
"iehmärkt Posen mit ndelsunkosten). 


Rinder 
)chsen: 


a) vollfleischige, usgemästete, 
nicht angespann: ....easseos. 64-68 
* e Mastochsen bis zu A 
TAOD. N isede as osor Mr OD 
8 Atere c 46—50 
d) mäßir zenährte.....os000.... 36—40 


3ullen: 

a) volifleischige, ausgemästete ... 56—62 
b) Mastbulleanan 
3 gut genährte ältere 
d) näßig genährte 3436 


Tühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete „.. 62-66 
%%% se san — 1 DR 
ut genihrtoo . 34 838 
d) mäßig genäh rte s. 22—30 


ärsen: | 

4) vollfleischige, ausgemästete ... 64—66 

b) Mastfärssen .„.ooononcnrnoncer 54—60 

J gut genährte 4852 
mäßig zenäh rte 

unxvieh: 

Ri gut genährtes 

b mäßig genährtes —ꝶꝶ³ꝶ6ꝶÜ(＋.); en. 32—36 

Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber .. . 70—74 

b) Mastkälberr . 64—68 

e) gut genähr te 580 

J nag genährte 50—54 


schafe: 
a) vollfleischige, „usgemästete 
Lämmer und jüngere Hammeı 60-64 
3) gemästete, ältere Hammel und 
utterschaſe 5054 
chugut genährte — 


Mastschweine: 
+) vollfleischige, von 120 >is 150 kg 
Lebendge wicht 108110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ........2..... 104—106 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ......s..sses. 98—102 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 „ „% % „%%% %% „„ „% „% „%% „ „„ „% 6 „46 86 94 
auen und späte Kastrate ... 10⁰ 
Bacon - Schweine ............ e 


Marktverlauf: normal 


Heu und Stroh. Berlin, 18, April. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
56 kg in Goldmark. Roggenstrob, drahtgepresst 0.55 
bis 0.50, Welzenstroh, drahtgepr, 0.40—0.55, Hafer- 
strob, drahtgepresst 0.40-—0.55, Gerstenstroh, draht- 
gepresst 0.40-—0.60, Roggenlangstrob 0.701.085, Rog- 
genstroh. bindtadengepresst 0.600.885, Weizenstroh, 
bindisdengepresst G. 800.70 Häcksel 1.381. 50. 
Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10—1.30, gutes 
Heu, 1. Schnitt 1.70—2. 18. Luzerne, lose 2.302. 60, 
Thymothee, lose 2.402. 70, Kleeheu, lose 2.402. 70. 
Heu, drahtgepresst, 40 Pig, über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 19, April, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42.60 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 1927 92 +, 4 Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 36.75-36.50 B, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie TII) 56 G, 4%proz. Roggenbrieie der 
Posener Landschaft 5.65 „ 4proz, Prämien-Invest. 
Anleihe 100 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serle ) 41 +, 
Bank Polski 73 G. Tendenz: behauptet, 


'G = Nachir„ B =Angeb., + = Geschäft, °= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 18, April. Amsterdam 206.74—207.16. 
Zürich 99.10-99.30, Antwerpen-Brüssel 71.38 — 71.60, 
Paris 20.14%—20.18%, Berlin 121.23--121.47, War- 
schau 57.40-57.52, London Auszahlung 17.53—17.57 
London Scheck 17.51 17.88, Ziotynoten 57.41—57.43. 


— ——— nn nn 
3ämtl. Börsen- u. Marktnotierunzen sind ohne Gewähr 


ə, 


Donnerstag, 20. April 1933 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. April. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.86, Goldrubel 477.00, Tscherwonet. 
0.15—0.16 Dollar. 


Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 212.15 
Kopenhagen 136.50, Oslo 156.85, Montreal 7.37. 


Effekten. 

Es notlerten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1 
41.78, Aproz. Prämien-Dollar-Ani. (Serie III) 55.75: 
4proz, Prämien-Invest.-Anlelhe 101.75, 5proz, Staatl 
Konvert.-Anleihe (1924) 43.5044, 6proz. Dollar 
Anleihe (19191920) 55.75—56.25--56, 7proz. Stabili- 
sicrungs-Anleibe (1927) 54.38—54.85—54.25, 

Bank Polski 75.00 (74.50), Lilpop 11 (11), Staracho 
wice 8.80 (10.10), Tendenz: unelnheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 
18 4J 18 #1 13: 4.] 13 4 
Geld Briet | Geld Brief 
350.25 361.05] 59.20 361 Of 
Bro) =— =— — = 


Brüssel =- 124.0 12463] 12409 124.71 
tod = 30.40 3170| 30.28) 30:58 
Neo Fel been — | 884 | 8.885 8.87 8.91 
Per 35.02] 35.20] 35.01 35.19 
Prag 28 49 26.61 26.48 26.60 
Italien 45.68 46.12] 45.9 | 46.46 
Stockholm 161.20 162.80 — 
Daong 1767 174.53] 173.62] 174.48 
Zürich. næ „ 172 12 172.98 171.89] 172.75 
— —ͤ — nn nn 


Tendenz: fester. New York schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Berlin, 19. April. 
‚Bei etwas zunehmendem Geschäft konnten sich zu 
Beginn des beutigen Verkehrs überwiegend kleine 
Kursbesserungen durchsetzen. Noch herauskommende 
Ware faud ziemlich schlank Aufnahme, da sowoh 
Kundschaft als auch Spekulation andererseits auch 
Kaufneigung zeigten, Die Aussenhandelsziffern per 
März fanden gute Beurteilung,‘ auch sonst lagen 
aus der Wirtschaft eher günstige Nachrichten vor. 
Die Hauptwerte, wie Farben und Siemens warer 
bis zu 1 Prozent gebessert, andererseits büsster 
allerdings auch Papiere wie Gelsenkirchen und Be- 
kula je 1 Prozent eiu. Dessauer Gas lagen soga' 
1% Prozent gedrückt, Der Rentenmarkt blieb ver- 
nachlässigt. Reichsschuldbuchforderungen zogen um 
Y% Prozent an, deutsche Anleihen waren gehalten. 
Der Geldmarkt wies keine Veränderungen auf. Im 
Verlaufe traten gegen die Anfangskurse keine nen- 
nenswerten Veränderungen ein. Charlottenburger 
Wasser erschienen mit Minus-Minus-Zeichen. 


— —— 


Amstordam 


Eifektenkurse. 


19. 4 | 18:4. 
Fe. K Ilse Gen. 107.75 108.00 
Mitteldt, Stabl Gebr. Jangb. £ | 26.87 
V.Stahlw.d.Anl | 76.75 Kali Chemie — 91.00 
Accamulatos 1209.75 208.25 Kali Asch. ' 138.00 135.50 
Allg Kunate. | 36.25 | 36.50 wen 9 — Ai 
— BeA eh ad Km Kolsvarke ` 71.50 | 772 


Lsursbötte 24.37 24.25 


e. . 
Bl, Ind. a 

Braunk. u, Brk. zen -Unto. 60.37 | 59.87 
Bokale zımili — 

BI Masch. B40 Metallges. 34.75 | 34.87 
Buderus Ersen Niederls.Kobi. | 179.00 |184.00 
Charl Wasser | 70.75 Orenst.a.Kop.| 50.25 | 51.25 
Chem Heyden 68.50 69,50 | Phöniz Bgbau | 4525 | 48.00 
Contin. Gummi 188.00 |454,09 | Polypbou 36.25 | 37.09 
Contid Lioot. | 39,50 3925| Ab Brauokohl. | 202.00 50 
Damlor-Boas | 38.62 | 3500 | Rb Elkte W: | 9500| — 
Diseb.-Atlanı. {125.00 | — Rb Stablw. 88.75 88.00 
Dt.Con.-Ga.-D. [113.00 o | Rb Wetf Elek. 91.75 | 91.00 
Dt Erdöl-Ges. 1107.75 1104.50 | Rütgerswerke | 52.75 | 51.59 
Dt. Kabelw 75| 71.50 -Selzdetfurtb | 202.75 200.00 
Ot Liuol.-Wk 40.37 Sebl. Bbg. u. Zk. 

Dt. Tel. a. Kab. Schl. El. u. G.B. | 105.25 107.50 
Dt.Eisenh n A. Lo Schub. a. Salz. 130.12 1190.25 
Dortm. Union 8. Schuck. u. Co. 103.25 108.78 
Eintr Br — ] Sebultb. Pars. | 120.50 1121.59 
Eisenb. Verk. T | Siem. u. Halske] 161.25 160.25 
El. Lief. -Ces. 91.50 Svenska — pr 
EL W Schles. pha Tbüriog. Gas 11150 30.06 
El. Liebt o. Kr. 86.50 | Tietz. Leonh. 29.00 4 

L. G. Farbeo 3450| Vor. Stabiw. 45.50 | #577 
83 SE. — ee 66.50 = 
Felten u G Zellst. Verein - — 
Gelseuk Bew. | 6550| 8225| do. Waldhof | 5250| 54.00 
Gesfürel 91.09 | 9175| Bk- el. Werke | 67.25 | 65.25 
Goldschmidt 59.75 | 5975| Bk.f.Brauind. 

Hbg Elkt.-W 101.75 1401.25 | Beichsbank 137.50 |137.50 
Bre Cean En un Ali n| ga 2 
Harpen s o t. V. 2 
Hoesch 71.00 | 7150| Hamb -Am.-P. | 2075| 2062 


Teodenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse 


“ 18. 4. | 18. 4 113.4. | 13.4. 
` 1 Geld Briet |Geld Brief 


488 | 2.492 7 
vondon = =s =» u «> == =- | 1441 | 14.45 | 14.33 | 14.37 
Now Yori = => an =» un 4.196 | 4.204 | 4.206 | 4214 
Amsterdam — = — =» =» — f 170.08 | 170.42 170.28 |170.62 
Brüssel um | 5859 | 58:71 | 58.74 58.88 


Budep et ie En 12 1 


Danzig = — — == — == — | 8217 | 82.33 | 82.22 | 82.38 
Helsiogfors, «= «= — — | 6354 | 6.366 6.334 6.316 
Row 2 21.58 | 21.62 | 21.56 | 21.60 
Jugoslawien —— ——— 5.135 | 5.145 | 5.135 | 5.145 
Keuses (Kanno) =æ = — — | 499| 4989| 41.91 | 499 
oponbagen — =— =— — — j| 64.24 | 64.36 | 63.99 | 64.11 
Lissabon =— =— ~- — | 1311 | 1313 | 13.06 | 13.08 
Osló = — — — — — — — | 7368 | 73.82 | 73.38 | 73.52 
Peri 16.57 | 16.61 | 16.59 | 16.63 
Prag =o =— == — =— => = 1 1249 | 1251 | 1253 | 12.55 
Schw  =— =- «=e ===. | 8.7 59 | 81.37 | 81.53 
Joes mn a e ego — 1 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spotig ————— 35.76 | 35.84 | 35.66 | 35.74 
Stockholm =- => — —— | 76.17 | 76.33 | 75.67 | 76. 
Wien — 2 45.45 45.55 45. 


- 45.45 | 45.55 
Tahon -—— — == = = — 1410.59 | 11081 110.89 11081 
73.18 | 7332 | 73.18 | 73.32 


Riga =— — — m = = u — 


ostdevisen. Berlin 18. April. Auszahlung 
Posen 47.10—47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; grosse poi- 


nische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgase hat 10 Seiten 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski. Für der 
übrigen. redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Fü: 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarni: 
iwydawnictwo, Sämtlich in Rosen, Zwierzyniecka 6 
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x99. Zuchtviehveriteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolen 


Heute verſchied ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Amalie Rotholz 


geb. Friedmann 


im Alter von 83 Jahren. 
entſchlafenen Gatten in die Ewigkeit. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Obornik, den 18. April 1933. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Am 2. Gſterfeiertag abends 11 Uhr nahm mir 


der unerbittliche Tod meinen über 
treuſorgenden Mann, den 


Ingenieur 


Eduard Tillgner 


Dies zeigt in tiefſtem Schmerz an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Meta Tillgner, geb. Fick. 
Poznan, ul. Pruſa 2, den 19. April 1933. 


Beerdigung am Freitag, dem 27. d. Müs., 
von der Leichenhalle des St. Martin⸗Friedhofes ul. Bu 


Don Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen. 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweise der An- 
teilnahme bei dem Hinscheiden unseres 
geliebten Sohnes und Bruders sagen wir 
allen unseren herzlichsten Dank. 


Krotoszyn, im April 1933. 
Frau Emma Przygode 
geb. 


Weithe. 


Dr. med. Erwin Przygode 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


——— 12 


Fahrbare 
In- d. Verkänfe Lokomobile 
ca. 20 PS. zur Verfeu⸗ 


erung von Holzabfällen 
geeignet, zu kaufen ge⸗ 

ucht. Off. unter 5087 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Wirtſchaft 


privat, 50—100 Morgen, 
gut. Boden, Nähe Poſen, 


u kaufen gefucht, Off. eit ngs ianos 
unter 5086 a. d. Geſchſt.] Fabriklagen Poznan, 
dieſer Zeitung. Pl. Folnosei 2. 


Selen Sie nicht beleidigt, 


wenn wir behaupten, daß Sie nicht alle 
gesetzlichen Bestimmungen im Kopfe 
haben können. Bei Abgabe Ihrer Ein- 
kommensteuererklärungen, die bis 1. Mai 
erfolgen muß, raten wir Ihnen deshalb, 


Das polnische Einkommenstenergesetz 


in deutscher Uebersetzung 


nebst Hamtrag 


zu benutzen. Dieses Buch enthält das 
vollständige Gesetz mit allen nachträglich 
erlassenen Bestimmungen und erläutert 
alle. Artikel des Gesetzes an Hand von 
Rundschreiben des Finanzministeriums 
und Entscheidungen des Obersten Ver- 
waltungsgerichtes, eeen und Vor- 


drucken, 
Preis 2 9.— 


Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von 21 3.— zu haben. 


In allen Buchhandlungen erhältlich, 


Verlag und Gross-Sortiment 


x Poznań, Zwierzynieeka 6. 


Speiſe⸗Zimmer, 
reich geſchnißt, nur für 
großes Zimmer geeignet 
Friedenspreis 18 000, jetzt 
für 4000 Zloty verkäuflich. 

Spediteur Mewes, 
Poznaß, sw. Wojciecha i 


Motorrad 
300 cem in gutem Zus 
| ande —, umſtändehalber 
„preiswert zu verkaufen. Off. 
unt. Nr 4952 an die 
lGeſchäftsſt. d. Zeit. erbeten. 


Sommerfeld Pianos 
in Qualität u. Preis un⸗ 
erreicht, Fabriklager 
Poznan, 27 Grudnia 15. 
Gebrauchte Pianos ſtän⸗ 
dig auf Lager. 


Eſſex 
Elegante 6 Zyl. Sr 


. 81 


Sie folgte ihrem vor 14 Tagen ſanft 


A Poſener Tageblatt 


Habe 
meine Praxis wieder aufgenommen. 
Dr. Schlingmann 


Sanatorium Sióstr Eläbietanek 
Lakowa 1/2. 


Für die vielen Glückwünſche, Blumen 
uſw. und für die Beweiſe der Liebe 
und Anhänglichkeit, die mir anläßlich des 
100 jährigen Geſchäftsjubiläums meiner 
Firma, der E. Rehfeld'ſchen Buchhandlung, 
zugingen, ſage ich hiermit allen, die dieſes 
Tages meiner gedachten, meinen innig⸗ 
ſten und 


aufrichtigſten Dank. 
Curt Boeltger. 
Poznan, den 18. April 1933. 


dem 20. d. Mis., 


Ain Damen 
Herren u. Rinder 


Hausschuhe 


eigener Anfertigung zu 
a 


A. Siwa I Ska, Poznan Stary 'Rynek80l82 


En gros! (gegenüber der Hauptwache). En détail! 


alles geliebten, 


8 3 Uhr 
owska aus. 


Uhren- Gold- 1. lber waren Billigste Preise. 


r. GASIOROWSKI 
I rel. 55-28 Poznań, sw, Marcin 34. Tel. 55-28 

Eogl. Hauslehrer 

für 11⸗jähr. Zwillinge und mg 

12⸗jähr. Mädchen geſucht. 

Angeb. unter H. 1247 an 


Mehrere 1 Lastanhänger für mindestens 5 To. 
Rohrplatten-Koſſer Traglast, neu oder gebraucht, m. guter 
(faſt neu), Smoking⸗An⸗ 
zug für hohe Figur, auf 


Elastiquebereifung. Offerten mit Di- 
mensionen und Preisangabe erbittet 


Seide, Bibel vom 13. 
Jahrhundert verkaufe bil- Lubicki Hurt Toruń, Kopernika 10. 
lig. ul. Mickiewicza 20, 


Wohnung 3. 


Ende r ngeba! 


4 8 „ 

zwei erbetten, zwei 

glatte und zwei reich ge⸗ — OS ana guten 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopi- 

kiſſenbezug von 21 1,70, Fang 


mit Hohlnaht v. zt, 2, 50, 
mit- Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217 „90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 
zł 2,75, Handtücher von 
zt 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von zt 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 


hat ſchon mancher durch Aufgabe einer 
Kleinanzeige im „Poſener Tageblatt“ 

t. inge, die in manchem Hause 
f hatt berflüſſig ſind, in einem anderen 


le kauft m ell und 
ier e Babe 1 


Dabei der 


P 
eee Damen Mintel Sonder Aucebol] 
Preiſen 8 — aR 0 

enauswa 
J. Schubert jetzt ſpoltbillig. SOA, 
Leinonhaus und Wäschelahrik | Herrenitoffe für Anzüge, en 
vorm, Weber amiet Gofen in 
h e 3. großer Auswahl. Ehen b. 18 
vezialität: Ausſteuern] Damenſtoſſe für Kleider 
fertte auf Beſtellung und ———— 1 one in 22 5 5 
vom Meter. Wolle, Halbwolle u. Seide. Dauerſeide 
Nähmaſchine Weißwaren 0. Matto- 
Singer, verſenkbare, gut b frümpfe 9 Fi 


Bette und Tiſchwäſche, 


Anletts, Gardinen uw. |O ENE von 1,25, Rine 


erhalten, Mr derſtrümpfe von - 0,40, 


Szyperſka 3, Wohn. 3. Spezialität: Herrenſocke 
n von 0,35, 
lavi Drautausſtattungen. in modernen Deſſins v. 
Klavier Grosse Auswahl! Billige reise! 0,95 empfiehlt in allen 


ſofort zu kaufen geſucht. Off. 


Größen und arben zu 
mit Preisangabe unt. 4964 0 3 $ 


fabelhaften Preiſen 


3. Roſenkranz, 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Poznan 
Möbel Stary Rynek 62 J. Schubert, 
e Auswärtigen aus der ge 8 

verkaufe wegen Umzug. Provinz PBofen ver- inen Wah Wäſche⸗ 


ul. Orzeſzkowej 2, I 
fr. Sohillerftrabe, Ecke 
Matejki. 


gütigen wir bei Ein- 
kauf von 100 z} die 


ulica Wroctawska 3. 
Rückreiſe 3. Alalie EEE 


findet am 


Freitag, dem 28. April 1933, in Poznan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerindustrie 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigern 


um 11 Uhr. 


Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen Gebe 
Der 56 iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſell 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowoö® 


bydła nizinnego czarno-bialego 
Mickiewicza 33. 


Poznań. nl. 


e 


ſchaf, 


en 
Sonder- Angebot! 


2,90 21 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von zt 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 


E ul. Wrociawska 3. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Verlag Scherl 


B 
S 
8 


Wielka 18. 


EL 


Evang. Bäcker ſucht 
Pachtun 
einer gutgehend. Bäckerei. 
Bevorzugt Kr. Krotoſzyn 
oder Goſtyn und Rawicz. 
Wer gibt Auskunft? 
Paul Klarczyk, Zbaſzyn. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16, 


Edel⸗u. Goldfaſauen⸗ 
Bruteier 


gibt ab April — Mai, fo- 
wie Silberfaſanenhähne, 
und ſuche einen Diamant⸗ 
u. Königsfaſanenhahn. 
Browar R. Bloens 
Wolſztyn 


Wanzenausgaſun 
Gabe 2 wirkſame . 

Töte Ratten uſw 
re Klonowfſki 
ul. Maleckiego 15. 


Auf dem Lande 


in ſchöner Umgebung, 
Nähe Bahnſtation, mög⸗ 
lichſt Strecke Warſchau, 
wei Zimmer und Küche 
ſucht penfionierte Be- 
amtin. Preisangebote 
unter 5090 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


di. Zimmer 


a Sauberes 
möbl. Zimmer 
mit elektriſch. Licht und 
Bad für 1 oder 2 Per- 
ſonen ſofort zu 1 

Stroma 26, Wohn. 8 


Sauberes 
Mädchen 
von ſofort geſucht. 
Wierzbiecice 6 Wohn. 6. 


Gutsſekretärin 
geſucht. Doppelte Buch⸗ 
führung, Lohn- u. Kaſſen⸗ 
weſen, Zeugniſſe, Bild, 
9 J eh unk. 4948 

d. Geſchſt. d. Zeitung. 


il. Scheel ilſe 

re 
Bann vet u Na. 
maſchine, evtl. Stenograp hie 
von ſofort oder ſpäter. Off. 
u. 5099 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


2 Reiſende 
die gute Berbindung mit 
land wirtſchaftl. Gütern 
jaa bei gutem Ber- 
ienſt für Drogerieartikel 
ſofort geſucht. Off. unter 
ee an die Geſchäftsſt. 


„ 
Suche zum 1. Juli d. J. 
evgl. unverh. 
eldbeamten 
mit mehrjähriger Praxis 
Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisab⸗ 
ſchriften an M. Jouanne, 
Klenka, p. Nowemiaſto 
n. W., pow. Jarocin 


Frauenberuf. 
Der neue ſtgatl. konzeſſio⸗ 
nierte Kurſus zur Erler⸗ 
nung der Miedererzeu 
gung nach Wiener und 
Pariſer Art beginnt am 
1 Mai Meldungen an 
Sie Sſchinſko Mieberſalon 
atowice 
ul. Kosciuſzki 42 a, 
Tel. 1819. 


Stellengesuche 


Hausſchneiderin 
Milnikel 
Maris. Foha 81, W. 8. 


Die ewig junge 
Gartenlaube 


Heute nodh wie vor Jahr. 
zehnten die Zeitschrift 
der deutschen Familie 


Probenummern kostenlos. Abonnement-Bestel- 
lungen in allen Buchhandlungen und beim 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Für die bevorstehende 
Frühjahrs-Saison 


empfehle Flügelreusen, Reusen und 
sämtliche Fischereigeräte in prima 
—— Ausführung. 


Spezialgeschäft für Fischereibedarfsartikel 


K. MARKOWSEI - POZNAŇ, 


AENEON TIRIO O TAANOA TACUO TTT 


„Berlin SW 68 


Ida 


Tel. 19-31. 


Mädchen 
ehrlich, fauber, m. 
Kochen u. poln. Spra 
ſucht zum 1. Ma 
lung in Stadt 
Offerten unter 
die Geſchäftsſt. d. 


= ee 
. alt, verh., 
wegen Familienang 7 
genheiten einen ander 
Wirkungskreis für DE, 
oder fpater in Seth 
ober — n Berrie 


; 


o 
ig 
ſuch 


Weizen⸗ =. er Chery l 
müllerei, ſowie Graupes 
K Hirſeſchälerei ige 
— ande einen Do 


wirtſchaftliche 
P bringen, Geit 6 
Betriebsleiter einer Re. 
Tonn Mühle; Gute 25 
. t Zeugn. 
erfügung. 
ngebote unter 5 son 14 
die Geſchäftsſtelle d 


leif D 
2 Ode eher 
5 fadh 


808 
Stellun 
an die Gesche test vie 


eitung. 


Rechnungsführe“ 
Buchhalter, gan e Gis 
lung. Off. r 
an die Geſchſt. 


Junger Man, 
ev., 30 Jahre, gebit e 
5000 21 Vermögen, fie 
la . Cinenfe che! 
tin iskr renla it 
Off. m, Bib u. 5 5094 
die Geſchſt. 


— —— 6 
in Grundſtück mit 
ſchäft fucht anger S 
maun, tath., In 
mittelgroß, NH 1 
mit Bild 2 25 
d Geſchſt. d. Zeil 
erbeten. 


b 
40 


